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Kabinett .

Der Streit um die Krage der
Ratssitze.

: : London . 26. Febr.
j er biplomatische Korrespondent des

aily Telegraph" berichtet , wirb die endgül¬
tig Entscheidung des britischen Kabinetts
Qa5

* Me Haltung Chamberlains in Genf erst
Iie. r °ge vor seiner Abreise erfolgen. Der Sri -
zi<̂

E Außenminister soll es allerdings vor-
Sab^ ' °^ne irgend welche Bindungen eines
aî ^ uettsbeschluffes nach Genf zu kommen . Er
^ Mbt so rhxx ii, tzgx Lage zu sein , durch neue
s.j . .^ ittlungsvorschläge die Schwierigkeiten be-

öu können . Andere Mitglieder des Ka-
stehen dagegen auf dem Standpunkt , daß

folgen der Genfer Verhandlungen so wcit-
jj^ ^ud sein könnten, daß die Verantwortung

a.^ oiese Politlk von dem ganzen Kabinett
kagen werden müßte.

bt » t ^ei sn befürchten , so führt der Korrespon-
tJ}‘ weiter aus , daß die Politik Schwedensund
des «

r Staaten , die gegen eine Erweiterung

u» t
'st.ates seien , nicht so wirksam von England

tz.!^ stützt werden könne , daß dadurch die Aus-
h, ^ e anderer Staaten in den Rat verhindert
Si

' i? '?- Die Dominions seien einmütig der
«

"ucht . daß die schwedische Haltung
- j^ erstützt werden müsse . Auch bet

Reihe von Mitgliedern des Kabinetts
, rrsche ü&er die voraussichtliche Haltung Eng-
*ni>8 in Genf Besorgnis .

befürchte , daß Chamberlai« «ach dem
Leiter « seiner Bermittluugsvorschlägc
kl»er Erweiterung des Rats nicht abgeneigt

sei« werde.
, Fragen , über die noch eine Entscheidung
Ir 'allen sei , könnten wie folgt zusammengcfatzt
werd „ . :

*• Soll der Bölkerbundsrat vergröbert
werden ?
ij - Bann soll diese Vergrößerung stattfinden:

, März oder im September ?
„

*• Welche Staaten sollen die neuen ständige »
"" nichtständigen Sitze erhalten ?

a Es sei bedeutsam , daß Chamberlain . soweit es
^ um den Punkt 2 handle, Schweigen bewahrte.
Ehrend aus seinen Aeuhernngen über Punkt 3
xT-ß? , sehr offenkundige Schlüße gezogen wer-
^ könnten . So bekämpfe er die Theorie , daß
^ ,?" e Nationen in den Rat gebracht werden
, ,, Wn , um ein Gegengewicht gegen Deutschland
N schaffen. Hierdurch bestreite er indirekt die
a^ chtigung einer Kandidatur Polens .

I'ß'Ut vertrete weiterhin die Auffasiung ,
^ie Vermehrung der Ratssitze nur die mo-

»AMe Autorität der Ratsenischeidungen ver¬
lern soll. Die neuen Mitglieder dürsten

ennteressierten Parteien " sein . Dies sei vor
Utk Wichtig in dom Augenblick , wenn der Völ-
. '^ umdsrat über die Auslegung und Ari -wen-

L r Locarnoveriräge zu « ntscheiüen habe .
i.»

^
rap̂ wbtgrund für die Erweiterung des Ra»

jjJ " die Tatsache , daß von elf Mitgliedern des
sel« ^ f ^chs Unterzeichner des Locarnovertvages

werden. Diese Erwägung sei auch von Sir
^ ^^ Drummond in London vorgobracht

La? ^ mmonds Ansicht über di« Erweiterung
so5,^ lkerbnndSrates habe , so führt der Korre-

werter aus , in amtlichen und polittwctt
fiih ^

11 keineswegs allgem -eiue Zustimmung ge-
t C\ A4«MlAai ( A.(i4< fseU f itttpl -hp Wlttlfl

Snfn .' erzielen lasten . Der Rat sei dann ge-
geba» äu Majoritätsentscheidnngen überzu-

was keineswegs für die Entwicklung des
rerhundsgedankens günstig sei.

Englische Tendenzmeldungen.
Eine deutsche Erklärung zur Frage der

Ratssitze.
WTB. Berlin . 25 . Febr .

ft5*
ltt L1 * ^ wird mitgeteilt : Der „M an che -

arkie ^ r 5 r d i a n" bedauert in einem Leit»
baß Deutschland gegebenenfalls bereit

aer»«^ ^ ^ ' dolcn einen Ratssitz zuzngestchen
unk, r d >e sofortige Räumung des Rheinlandes
b „ .-

° b^werkt , wenn Deutschland Ratssitze gegen
es °^ .

^ ^ rgünstigung verkaufe , würde
Völkerbund für ausschließlich deutsche'wcae mißbrauchen .

di^ , » ^ . Aussührungen des ^Manchester Guar -
vn» x völlig unverständlich . Weder
toi ?« amtlicher Seite , noch in der dcut -
analx enentlichkeit ist jemals die Möglichkeit
kön«,

E .̂fkt worden, baß Deutschland bereit sein
fih*

' fcn? e Haltung in der Fraae der RatS-
rp » ?>

^0"m ^ llendwclchen Deutschland zu gcmäh-
>-noen Vergünstigungen abhängig zu machen.

Völkepbundsdebatteim englischen
Oberhaus .

Ein Vorstotz Lord Parmoors gegen die
Regierung .

: London , 25. Febr .
In der gestrigen Sitzung des Oberhauses

brachte Lord Parmoor folgende Ent¬
schließung ein :

»Es ist anläßlich des Antrages Deutschlands
auf Zulastung zum Völkerbund und zu einem
ständigen Sitz im Völkerbundsrat und in Ueber -
einstimmung mit den Locarno-Verträgen nicht
wünschenswert , die Frage der allgemeinen
Umbildung des Völkerbundsrates aufzuwerfen,
oder die Zahl der Ratssitze weiter zu vermeh¬
ren "

Parmoor erklärte ieden Gedanken dieser
Art als verhängnisvoll für den inter¬
nationalen Geist allgemeiner Freundschaft. Er
würde weniger an die Möglichkeit eines Ergeb¬
nisses dieser Art gedacht haben , wenn nicht
Chamberlain in seiner Rede in Bir¬
mingham erklärt hätte, daß er nicht bereit
sei , so weit England in Betracht komme, fest-
znstellen . daß bei der nächsten Sitzung des Rates
die einzige Frage nur die des Eintritts Deutsch¬
lands selbst sein solle .

Ferner erklärte Lord Parmoor , daß die
Frage der Umbildung des Rates zu der
Zeit , da er selbst im Rate war , nicht in Er -

scheiuuug getreten sei.
Auf Chamberlains Bemerkung eingehend , wo¬

nach diese Frage zur Zeit der Locarnoverträge
bekannt -""^esen sei , sagte Parmoor , wenn dies
so gewesen sei, so hätte man erwartet , irgend
etwas darüber veröffentlicht zu sehen. DteS sei
jedoch nicht der Fall gewesen . Die einzige
Frage dieser Art habe den Eintritt
Deutschlands betroffen. Es sei von Wich¬
tigkeit , daß in diesem Sinne auch weiter ver¬
handelt werde.

Die Haltung Frankreichs in dieser Frage
bedrohe de» sreundschastlichen Geist von

Locarno.
Eine solche Frage bürste erst in einer öffent¬
lichen Sitzung des Völkerbundes aufgeworfen
werden. .

Lord Parmoor fragte schließlich , ob Groß¬
britannien nur für die in Locarno behandelte
einzige Frage eintreten werde , nämlich den Ein¬
tritt Deutschlands , oder für eine Neu¬
erwägung der Berfastung des Völkerbundes.

Auch Lord Philimore wandte sich gegen
jede Vermehrung der Siatsmitglieder mit Aus¬
nahme Deutschlands.

Lord Beauchamp hält es für äußerst un¬
klug , weiter in die Regierung zu dringen, sich
mehr zu erklären , als diese es wünsche.

Fn Erwiderung auf die Resolution Lord Par¬
moors führte Lord Cecil als Vertreter
der Regierung folgendes aus :

Ich kann nicht annehmen, baß die Zulastung
Derrtschlands erst die Veranlaffung zu dem
Wunsche einer Erweiterung gab> Ich bin über¬
rascht , daß Lord Parmoor sagte , daß diese Frage
seinerzeit nicht bestanden habe . Die Frage ist
vertagt worden in der Empfindung, daß der Ein¬
tritt Deutschlands der geeignete aZeitpunkt sei ,
um sich mit dieser Frage zu beschäftigen.

Er hosse, daß den Vertretern der Regierung
freie Hand gelasten werde für die Verhand¬

lungen in Genf
und gleichzeitig , baß das Haus diese Resolirtion,
die die Rcgienmg binde , nicht an nehmen
werde . Äe Wahl dieses oder jenes Staates zu
Ratsmitgliedern mib dem Zweck , gegen
Deutschland ein Gegengewicht zu schaffen, würde
ein Unglück bedeuten . Darüber herrsche in Eng¬
land keine Meinungsverschiedenheit. Keine
Handlung der Regierung sei von Mißtrauen
Deutschland oder irgend einem anderen Staate
gegenüber diktiert. t „

Nach der Rede Lord Eecils zog Lord Parmoor
seine Resolution zurück, und zwar dadurch , daß
er das Haus verließ .

Spanien besteht auf einen ständigen
Aatssih

: Madrid . 25. Febr .
Der Minister des Aeußeren erklärte Presse¬

vertretern Spanien nehme den Beitritt Deustch-
lands m Völkerbund und die Zuteilung eines
ständigen Ratssitzes an dieies Land günstig ans.
Spanien sei entschlonen , zu verlan¬
gen daß in dem Augenblick , da die Zufammen-
setzinl

'
a des ständigen Teiles des Volkerbin,ds-

rgtes gemäß Artikel 4 des Paktes geändert wer¬
den würde, sein seit seinem Eintritt in den
Völkerbund geäußerter Wunsch erfüllt
werde , ivvlüei es der Zulassung irgend eines
anderen Landes znni Rai kein Hindernis in den
Weg legen würde.

Oie deutsche Oelegaiion für Genf.
Bevli« , 25. Febr .

Wie die „B . Z ." hört , wird die deutsche Dele¬
gation, die zu der auberoröentlichdn Völker-
bunöstagung nach Genf reist , außer Dr .
Luther und Dr . Stresemann , aus den
Staatssekretären Dr . K e m p n e r und Dr .
S ch u b e rt , den Ministerialdirektoren Dr .
Gaus und Dr . Kiep und dem Gesandtschafts -
rat Dr . Nedelhammer sowie Sekretären
und Dolmetschern bestehen. Insgesamt sollen
etwa 26 Personen nach Gens reisen.

Stresemannüber die politische Lage.
: : London . 25. Febr .

Die „Morningpost" veröffentlicht heute einen
Beitrag Dr . Stresemanns zu einer Aufsatzreihc ,
die ein zusammenhängendes Bild über die Be¬
urteilung der politischen Lage durch die verant¬
wortlichen Staatsmänner Europas geben soll .
Die wichtigsten Stellen seiner Ausführungen
lauten wie folgt:

Durch die politischen und wirtschaftlichen Nach¬
wirkungen des Versailler Vertrages sei in
Deutschland ein Zustand politischer Degradie¬
rung und wirtschaftlichen Ruins geschaffen wor¬
den . der in der Besetzung des Ruhraebietes und
in dem Verfall der Währung seinen Höhepunkt
gefunden habe . Auch vom Standvunkt der in¬
ternationalen Wirtschaft aus gesehen, sei ein
Land von ungeheurer Verbrauchskapazität in
ein Vakuum verwandelt worben.

Die Zerstöruug der deutsche« Kaufkraft
habe die wirtschaftliche« Fnterestcu aller

anderer Nationen geschädigt.
Allmählich und leider erst viel zu spät habe

man erkannt, daß alle Staaten an der Wieder¬
herstellung der deutschen Wirtschaft und an der
Stabilisierung der deutschen Finanzen das
größte Jntereffe hätten. Der Dawesvlan , die
amerikanische Anleihe und bas Moratorium
legten Zeugnis für die Erkenntnis dieser Tat¬
sache ab .

Dr . Stresemann beschäftigt sich dann mit den
Locarno - Verträgen und führt aus :
daß Locarno in politischem Sinne den Wieder¬
eintritt Deutschlands in bas europäische Kon¬
zert und damit den Beginn europäischer Zu¬
sammenarbeit bedeute . Die Zukunft müsse zei¬
gen , wie die zwischen den Staaten niedergcleg-
ten politischen Vereinbarungen in den einzelnen
Fällen praktisch angewcndet werden könnten.
Die Annahme der Locarno-Verträae beweise
Deutschlands festen Entschluß , aktiv an den gro¬
ßen internationalen Problemen unserer Zeit
mitzuarbeiten.

Kabinettskrise in Belgien.
sEigeuer Dienst des »Karlsruher Tagblattes " .j

8. Paris , 25 . Febr .
Belgien steht ivieder vor einer neuen Mini-

sterkrisis . Der Rücktritt des Landwirtscha -fts-
niinisters Van der Vyver« ist nunmehr offiziell .
Vau der Vyvcre, der Führer der Katholischen
Partei , befindet sich bereits tu Südfraubreich,
wo er mehrere Wochen zur Erholung verbrin¬
gen wirb. Das Lanbivivtschastsministcrium soll
interimistisch von dem Volkswirischaftsminister
de Liedekerke verwaltet werben. Mitte März
soll auch « in Katholik zum Kriegsminister er-
nEnt werben. Doch sicht man daun heute schon
große Schwierigkeiten für das heutige Kabinett
voraus , weil dann eben bas Gleichgewicht zwi¬
schen Katholiken uub Sozialisten empfindlich ge¬
stört würbe. Unter diesem Umständen , wird sich
bas gegenwärtige .Kabinett nur noch bis M dem
nächsten Wahlen hasten können , vorausgesetzt ,
baß es überhaupt ein Vertrauensvotum im Par¬
lament erhält . Daun aber gibt es eigentlich
nur noch zwei Lösungen : entweder ein rein
nationales Miuisterium oder ein Mtutsterium,
in dem alle Parteien , Liberale. Demokraten,
Sozialisten und Katholiken vertreten sind.

Der rumänische Kronprinz in Paris .
8 . Paris , 24. Febr . sEig . Dienst des K. T .j

Ter rumänische Kronprinz Karo ! ist mit sei¬
ner Geliebten Frau L u e s c u. aus Mailand
kommend , heute nachmittag in Paris eingetros.
fen . In einem der größten hiesigen Hotels
waren ihm zahlreiche Zimmer reserviert wor¬
den. Der Kronprinz wird von hier aus seine
Rückkehr nach Rumänien betreiben,
nachdem er seinen Verzicht auf die Thronsvlger-
schaft znrückgenommen hat. Die ganze Ange¬
legenheit steht in engstem Zusammenhang mit
dem Ausfall der Wahlen in Rumänien ,
die eine vernichtende Nieöerlaae für die augen¬
blickliche Regierung Bratianu darstellen .

Reue Gefahr für das
Gaargebiet.

Die Saarregicrung versucht , sich französische
Abstimmungstruppen zu sichern .

In politischen Kreisen des Saargebietes und
Berlins haben einige Wendungen in einem Be¬
richt des Präsidenten der Regiernngskommission
für das Saargebiet über die Frage der örtlichen
Gendarmerie bezw . der französischen Be¬
satzung starkes Befremden hcrvorgerufcn.
Der Bericht , der letzte, den der französische Prä¬
sident Rault an den Völkerbund erstattet haben
dürfte , behandelt n/ a . die Frage der französi¬
schen Saartruppen . Bekanntlich befinden sich
diese nun schon über sechs Jahre vertrags¬
widrig im Saargebiet , wo nach 8 30 deö
Saarstatuts keinerlei Heeresdienst geleistet wer¬
den darf und zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung nur eine örtliche Gendarmerie gebildet
werde« sollte . Die Regiernngskommission des
Saargebiets hat all die Jahre hindurch die ver¬
schiedensten Ausflüchte gemacht, um die Bildung
eines örtlichen Gendarmcriekorps für das Saar¬
gebiet zu verzögern und damit ihr Bestreben
zu begründen, die französische Besatzung im
Saargcbiet z» belassen . Als schließlich vor
Jahresfrist der Bölkerbundsrat ernstlich ans
den Ausbau der Gendarmerie drängte , arbeitete
die Regierungskommiffion einen Plan über die
Bildung der örtlichen Gendarmerie aus . Dieser
beschäftigte den Völkerbundsrat zuletzt am 13 .
März v. I . Darin wird ein Gendarmcriekorps
in der Stärke oon 3000 Mann für notwendig
erachtet , um die Aufrechterhaltung der Ordnung
zu gewährleisten. Chamberlain hielt demgegen¬
über in der betreffenden Sitzung eine Stärke
von 1000 Mann für die Gendarmerie für aus¬
reichend , um den Schutz für öffentliche Ordnung
und Sicherheit im Saargcbiet sicherzustcllen und
damit die Voraussetzung für die restlose Zurück¬
ziehung der französischen Saarbesatzung zu
schaffen . Präsident Rault wurde dann auch be¬
auftragt , zu prüfen , ob diese Zahl von 1000
Mann nicht ausreichen würde, damit spätestens
am 1. April 1026 bas französische Militär von
der Saar zurückgezogen werden könnte .

In seinem Bericht, der in diesen Tagen dem
Völkerbund zugegangen ist , kommt Herr Rault
aus diese Anregung des Bölkerbundsrats zurück
und erklärt , daß die örtliche Gendarmerie am
1. April 1926 1005 Mann umfaßen werde, daß
aber damit alle Möglichkeiten eines Ausbaues
der Gendarmerie sowohl aus Gründen der
Landesfinanzen wie auch ans Gründen des
Manuschaftsersatzes erschöpft seien . Er hält auch
weiterhin eine Gendarmerietruppe von 3000
Mann beim „Eintreten außergewöhnlicher
Fülle" für notwendig. Da diese im Saargcbiet
nicht aufzubringen seien , müßte die Regierungs -
kommisiion sich das Recht Vorbehalten, die außer¬
halb des Saargebicts stationierten Truppen
nötigenfalls unverzüglich und unter ihrer eige¬
nen Verantwortung ins Land zu rufen . Dabei
beruft sich Herr Rault auf ,chas Recht der Kom¬
mission"

, die Bestimmungen des Saarstatuts

ENachb^m
'
Herr

"
Rault sich außerdem in seinem

Bericht über die Zurückziehung der französische»
Saartruppen überhaupt nicht äußert , ergibt sich
in dieser Frage somit die folgende Lage : Der
Präsident der Regiernngskommission halt ent¬
gegen der Auffasiung Chamberlains und der
Saargebietsbevölkerung an seiner Auffasiung
fest , daß 3000 Mann Gendarmerie für Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung im Saargebiet notwen¬
dig seien . Da diese nicht aufzubringen sein
sollen , läßt er die Frage der französischen Saar -
besatzung in der Schwebe und nimmt außerdem
für sich das Recht in Anspruch , jederzeit außer¬
halb des Saargebiets stationierte fremde, d . h .
französische Trpppen gegebenenfalls zur Polizei¬
dienstleistung ins Saargebiet zu rufen.

Gegen eine solche Rechtsanmaßung und -Aus¬
legung der Bestimmungen durch die Reglcrunqs -
kommission mutz auf das allerentschiedcnstc von
deutscher Seite Verwahrung eingelegt werden,
da es sich hierbei nicht nur um eine völlig will¬
kürliche Auslegung derSaarstatutsbestimmiingcii ,
sondern auch um eine beabsichtigte weitere
Vertragsverletzung seitens der Regierungskom-
mission handelt. Das Saargebiet untersteht
lediglich in der Verivaltung dem Völkerbund,
während es staatsrechtlich und territorial zum
Deutschen Reich gehört. Der Völkerbuî d hat
bei Ucbertragung der Verwaltung an die Regie-
runaskommission niemals daran gedacht, dresei
Kommission das Recht cinzuräumcii , in die,em
lieutralen Bölkerbundsgebiet französiiche Trup¬
pen mit Polizeiaktionen zu beauftragell : das
umso weniger, als Frankreich in der Saarfragc
Partei ist und mit der Verwendung franzosiichcr
Truppen im Saargcbiet ein Druckmittel ans oic
freie Willensbestiminnng und Mcinunackaiißc -
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rung der Saargcbietsbcvölkerung in der Hand
bat, das dem neutrale » Charakter der Völker-
bundsverwaltnng widerspricht . Welche Füllten
es haben mußte, wenn der Völkerbund einer sol¬
chen Interpretation der SaarstatutSbestimmun -
gen zustimmen würde, ergibt sich allein schon
durch den Hinweis aus die mit dem Saarstatut
vorgesehene Volksabstimmung. Die Regiernngs -
kommissivn bezw. Frankreich werden sich auf den
Standpunkt stellen, daß die Durchführung dieser
Volksabstimmung polizeipolitisch einen „außer¬
gewöhnlichen " Fall darstellt, der nach ihrer Aus¬
legung die Notwendigkeit ergibt, „außerhalb des
Säargebicts stationierte fremde Truppen ins
Saargcbiet zu rufen". Frankreich würde dann
ähnlich wie bei der Abstimmung in Nordschles¬
wig , in Oberschlesien und bei der vorübergehen¬
den Besetzung des MemelgebieteS die Möglich¬
keit haben , unter dem Druck der sranzösifchen
Militärmacht, also durch Einschüchterung allein
infolge der Anwesenheit französischer Truppen
im Saargebiet die Volksabstimmung zu seinen
Gunsten zu beeinflussen .

Gegen diese zweifellos mit dem letzten Bericht
des Herr » Rault verfolgte Absicht der einseiti¬
gen Stellungnahme zugunsten Frankreichs muß
von deutscher Seite sofort mit allergrößter Ent¬
schiedenheit Verwahrung eingelegt werden, weil
die Form , in der die Regierungskommissionihre
Ansprüche geltend macht, die Absicht erkennen
läßt , durch llcberraschung den Völkerbundsrat
zu überrumpeln . Man darf wohl auch erwarten ,
daß die Rcichsregicrung energisch gegen diese be¬
absichtigte Ucberrumpelung und neue Vertrags¬
verletzung beim Völkerbund protestiert. Der
Ueberfall ist so raffiniert vorbereitet, daß es er¬
forderlich ist , die kurze Spanne Zeit bis zum
Zusammentritt des Bölkerbundsrats dazu zu be¬
nutzen , um die Oefsentlichkeit aufzurüttelu . Es
muß heute die Garantie geschaffen werden, daß
kein französischer Soldat mehr das Saargebiet
betritt . Das Auslegungsrecht der Saarregie¬
rung muß in die Grenzen verwiesen werden, die
sich aus Buchstaben und Geist der Saarstatuts -
bcstimmungen von selbst ergeben . K . G.

*

„Der Geist von Locarno".
dz . Koblenz , 25. Febr . Die Interalliierte

Rheinlandkommtsiion hat neuerdings auch den
Film ism ar ck" für das besetzte Gebiet
verboten .

Ole Verwendung
des Retchsbahnkredits.

Berlin . 26. Febr .
Ueber das Programm für die Verwendung

des 100-Milltonen -Kredits der Reichsregierung,das wie gemeldet , die Zustimmung deS Techni¬
schen Ausschusses des Berwaltuugsrates der
Rcichsbahngesellschaft gefunden hat . erfahren wir
von zuständiger Stelle in Ergänzung unserer
Meldung von heute früh noch folgendes:

Im Grunde genommen erstreckt sich das Pro¬
gramm nur auf eine teilweise Wiederaufnahme
des im Herbst 1926 aufgestellten Beschaf¬
fungsprogramms , das infolge der ständig
zurückgehenden Einnahmen der Neichsbahnge -
sellschaft stark gekürzt werden mußte. Insbeson¬
dere sollen Berücksichtigung finden:

Beschaffungen für den Oberbau , Einbau von
Zug- und Stoßvorrichtungen , Verstärkung der
Brücken - Dazu kommen kleinere bauliche Er¬
gänzungen, die nicht länger aufgeschoben werden
können . Darunter sind auch Wohnugen für Ar¬
beiter und Betriebsbeamte , und auch eine Reihe
von Bahuhofsbauten , die in ihrer DurchsÄhrung
beschleunigt ,verben . Die Beschaffung von v -
Zugwagen und IV .-Klasie- Wagcn und Spezial -
güterwagen ift in entsprechendem Umfange ge¬
plant . Auch die Lokomotrvindustrie wird
durch neue Aufträge an Speziallokomoftven in
engerem Rahmen berücksichtigt werben. Dabei
kommen namentlich in Betracht: kleine Tnprn
für Nebenbahnen und Rangierzwcckc , und Spe¬
ziallokomotiven z . V - für .Hafen - und Schmal¬
spurbahnen.

Lebensfreude und Lebensfeier in
der aniiken Philosophie.

Bortrag von Professor Dr . E. Hofsmann -
Hcidelberg.

Professor Hoffman « - Heidelberg, der hier
in Karlsruhe längst kein Unbekannter mehr ist,
hatte mit seinem Vortrag über „Lebens¬
freude und Lebensfcier in der anti¬
ken Philosophie "

, de» er auf Veranlassung
der hiesigen Ortsgruppe der .ldaint-Gesellsckiaft
hielt , wieder erneut gezeigt , mit welcher Mei¬
sterschaft er es versteht , einen philosophischen
Problem-komplex in übersichtlicher , klarer, fovni-
volle-nd-eter Art und Weise aus den Quellen her¬
aus zur Darstellung zu bringen -und ihn mit der
warmen Anteilnahme zu erfüllen, die den Zu¬
hörer sofort in innere Verbindung mit dem
Stoff bringt .

-Hatte der Humanismus vor 100 Jahren in
Griechenland noch ausschließlich das Land der
Lebensfreude, optimistischer Wellverklarung und
Wcltbcjahung, in der gricchischeil Kunst eine
Welt seliger Schönheft gesehen, in ihrer Dies-
seitigkeii den Jenfefts -sttmmungen des Christen¬tums diametral entgegengesetzt , so wissen wir
heute auf Grund neuerer Forschung , daß diesesideale Lebensbild vom Griechen rum diese All-
gemeingültigke -it nicht beanspruchen kann . Schondas Griechentum kannte die ch -riftl-ichen Pessimis¬
men , -die älter sind als das Christentum selbst,wie Gnosrik, Mysterium, Apokalypse , und war
tief durchdrungen von der im Orient wurzeln¬
de» orphischen Religion. Schon die Tatsache ,
daß ivir als Ein-zelwefc» geboren sind, war den
Orphikern Zeichen unserer Erbsünde, und nur
die Erlösung durch die unio mystica mii dem
Göttlichen kann unS von unserem stttckhaft -en ,fragmentarischen Charakter befreien. Und trotz¬
dem besteht das verklärte Bild Griecl>enlnn-ds,wie cS uns Schiller in seinen ltzüttern Griechen¬
lands geschildert Hai, zu recht.

U-n-d »war ist cS die griechische Philosophie, die
Lebensflucht in Lebensfreude verivandeltc und
zum charakteristischen tstichen griechischen Den¬
kens »rächte . Sokrates ivar es. der die Phtloso-
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Die Herausgabe der Aufträge soll so schnell

wie möglich erfolgen, nachdem die erhoffte Eini¬
gung mit der Rcichsregicrung über die Bedin¬
gungen des Kredits erfolgt ist.

Oie Antwort Senators Borah auf
das Innsbrucker Telegramm .

: Milwaukee , 26. Februar .
Senator Borah erklärte zu dem ihm aus

Innsbruck zugegangenen Telegramm , in dem
er im Namen Südtirols um Hilfe ersucht wird :

„Hier ist wieder ein Zwischenfall , der eine
Folge der Geheimverträge ist , die Prä¬
sident Wilson vergeblich unwirksam zu machen
suchte . Ich bin derselben Ansicht ivie Wilson ,
daß die Uebertragung von Südtirol
an Italien ein großes Unrecht gegendas Tiroler Volk war, und wenn ich irgendwie
dazu beitragen könnte , dieses Unrecht wieder
gut zu machen, so würde ich Schritte dazu unter¬
nehmen ."

Solange Mussolini sein imperialistisches Pro¬
gramm aufrecht erhalte , könne er nicht -dafür
stimme« , daß die Schuldverpflichtungen
Italiens mit 86 Cents für einen Dollar ab-
gez-ghlt würden . Italien solle sein eigenes Gelb
n-n-d nicht das der Arnerika -ncr für seine -im¬
perialistische-» Zwecke verbrauchen.

VerschiedeneMeldungen
Erwerbslosenkrawall in Hannover .

Berlin , 26. Febr . Der „Verl . Lokalanzeiger"
meldet aus Hannover : Am Mittwoch mittag
kam cs vor dem Gebäude des städtischen Ar¬
beitsnachweises in Hannover zu Erwerbslosen¬
kramallen. Die Aufsorderung der Schutzpolizeian die Menge, den Platz zu räumen , wurde von
dieser mit Johlen und Pfeifen beantwortet. Als
die Menge einen Schutzpolizisten tätlich angriff,gab der Offizier den Befehl, den Platz mit
Gummiknüppel zu räumen . ES erfolgtenmehrere Festnahmen.

Giftmordprozeh .
Wiesbaden, 26. Febr . Das Schwurgerichtver¬urteilte den früher bei den Höchster Farbwerken

beschäftigten Glaser Karl Wiemer ans Höchsta . Main wegen Giftmordvcrsncheö zu zehnJahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehrver¬lust und Stellung unter Polizeiaufsicht . Ausder Verhandlung ergab sich, daß W. , der seit
Kricgsschluß mit seiner Frau in Unfrieden lebte,Gist dem Esten beigcfügt hatte. Die Frau und

ihre drei Kinder nahmen das Esten ein . Sofort
wurde ihnen übel und bei allen stellte sich Er¬
brechen ein . Durch das Eingreifen einer Nach¬barin konnten sie jedoch noch vom Tode gerettet
werden . Der Täter versuchte , nach der Tat sich
durch Erhängen bas Leben zu nehmen, konnte
jedoch noch rechtzeitig daran gehindert werden.Man fand bei ihm zwei Fläschchen mit Gift.

Leipzig , 28. Febr . Das Schwurgericht Leipzig
verurteilte gestern den Arbeiter K elle r wegen
versuchten Giftmordes zu fünf Jahren Zucht¬
haus und -drei Jahren Ehrverlust u . den Arbei-
ter Baum wegen- Ilustnstung zum Giftmord zu
acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust.

Verhaftete Falschmünzer.
DZ . Darmstadt , 26. Febr . In den letzten

Tagen wurden, dem Groß-Gerauer Kreisblatt
zufolge , in Langen mehrere Personen verhaftet,
die verdächtig sind , einer Orgauisaiion von
Banknotenfälscher» anzuaehören oder nahezu -
stehen. Die Behörden beschäftige» sich bereits
eingehend mit der Angelegenheit.

Schadenfeuer im Neuyorker Hafen.
Paris , 26 . Febr . Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne " ans Ncuyork sind durch ein
gewaltiges Feuer gestern zwei Piers am Hnd -
son -River zerstört worden. Der Schaden be¬
trägt ö 'A Millionen Dollars .

Eine Verbrecherbande von 164 Köpfen
verhaftet .

Rom, 36. Febr . „Tribuna " meldet aus Pa¬
lermo, daß in der Provinz eine Verbrecherbandc
von 184 Köpfen gefangen gesetzt wurde. 46 sind
entkommen . Die Baude hat mehr als 30 Morde
begangen .

HcgmlpotitischeKimdfctjcm
Zur Wirtschaftslage im Bruchsaler Bezirk.
DZ . Bruchsal, 24. Febr . Der hiesige Arbeits -

nachwcis bezirk ldret Amtsbezirke umfassend)
bietet wirtschaftlich ein trübes Bild . Von den
85 000 Arbeitern waren anfangs Januar 28 000
in 20 Krankenkassen versichert . Von diesen ge¬
hören 12 000 der Tabakindustrte in 216 Betrie¬
ben an , in 160 Betrieben ist für 8600 beschäftigte
Kurzarbeit eirigeführt, 66 Betriebe stellen still
oder haben Werkurlanb gegeben . Mitte Februar
zählte man insgesamt 6400 Vollenverbslose und
8600 Kurzarbeiter , somit 12 000 Arbeiter , die
Erwerbslosenunterstützung beziehen . Von den
Tabakarbritern sind 80 Proz . erwerbslos .

fei *"?

Ein Riesenöenkmal
soll für Roosevelt in Washington errichtet werden . Natürlich muß es einen Rekord unterallen Monumenten barstellen : Das Wasserbecken in der Mitte wird ein Sec von 180 Meter
Durchmesser . Aus ihm wird — alö Sinnbild für die unaufhaltsam sprudelnde Geistes- undLebenskraft des verstorbenen Präsidenten — der höchste Springbrunnen der Welt, durch eine

elektrische Maschine getrieben, 60 Meter hoch aufstcigeii .

Oie Memoiren des Obersten Honst
Paris . 24 . F -br-

In dem heutigen im „New Bork Herald" » »»'
öffentlichten Abschnitt der Memoiren oe»
Obersten H o u s e wird Kenntnis von dem A»
tenwcchsel gegeben , der zwischen Waihina«» '
und Berlin wegen der „L u s t t a n i a" «*» !:
gefunden hat . Insbesondere wird ans die W"
sonnote vom 9. Juni hingewiesen , die den R»a
tritt des Staatssekretärs Bryan zur Ä» 1®;
hatte. Bereits nach der ersten Note Wilson»
an Deutschland hatte Bryan einen Brief » ««'
gesetzt , in dem die deutsche Reaieruna aufgeio»?
dert wurde, diese Note nicht besonders trag»"
zu nehme » . Wilson habe sich jedoch aeivcig»»''
dieses Schreiben zu unterzeichnen, und bei of

-
Erörterung über die Abfassung der State »o «»
9. Juni hat Bryan anscheinend einen Satz e>»'
fügen wollen , der eine Milderung barste»» '
Dieser Satz wurde jedoch gestrichen und er»
später , nachdem Bryan zurückgetreten , «»»?-
wieder ausgenommen. Bon allem hatte Houtz
auf seiner Rückreise aus See Kenntnis erhalte »-
Jn Amerika angekommen , schreibt Honte »6
Grcy am 17. Juni , ein abschließendes Urte»
über die öffentliche Meinuna in Amerika st?
noch nicht möglich. Man verlange zwar, »»»
Wilson gegenüber Deutschland fest bleibe , ab««
einen Krieg vermeide. In einem Schreibe»
vom 14. Jull an Wilson kritisierte House deist»
Untätigkeit hinsichtlich der KrieasvorbereitunE
und Rüstungen Amerikas, so daß man jetzt in »»
in der Lage sei , den Frieden zu erzwinge »-
Wenn Amerika mit Deutschland in den Kr «̂
gerate, so deshalb, weil Amerika völlig t»t»0 ;

'
bereitet sei, und Deutschland fühle, daß A »» '
rika nichts ausrichten könne .

Ende Juli 1916 teilte der amerikanische Boi '
schafter in Berlin . Gerard . dem Obersten Ho »«'
brieflich mit, daß WilsonS letzte Note in bk»
„Lusitania"-Affäre von der deutschen Presse #«*?
Regierung feindselig ausgenommen worden fv'
Er hoffe, daß Wilson in der Frage der M»» «'
tionSlieferungen nicht nachaeben werde . Wo»»
Deutschland auch jetzt noch siegreich sei . so wü »»,ein neuer Winterfeldzug im Volke doch crrrv»
Unzufriedenheit Hervorrufen.

Am 19. August wurde der englische Uebcrse^dampfcr „A r a b i c" auf seiner Rückreise nc»»
Neuyork torpediert . Zwei amerikanist »?
Staatsbürger kamen dabet ums Leben . Wils»"
fragte bei House an , was nun zu tun fei . Houie
erwiderte am 22. August , weitere Noten würde»
im amerikanischen Volke nur Enttäuschung fyV
vorrrufen . Bernstorff nach Hause sch « ?

'
ken und Gerard abbernfen würde du
erste Kriegshandlung bedeuten . Jedenfalls
müsse der Kongreß cinberufen werden, um A1«1
Frage Stellung zu nehmen und die Berantwo »'
tnng zu übernehmen. Das wäre aber eventne »
ein gefährliches Beginnen , weil daS , waS de»
Kongreß unter Umständen tun würde , kei»»
rechte Wirkung haben könnte . Jedenfalls , rve««»
Deutschland nicht sein Bedauern anSspreche «»"
sich verpflichte , derartige Handlungen nicht .1"
wiederholen, sei ein Eingreifen Amerikas u» '
vermeidlich , andernfalls würde es, sobald Be»'
träge geschlossen seien, keinen Einfluß mehr be»
sitzen .

House war mit Wilson recht unzufrieden ««"»
erklärt in seinen Erinnerungen , er würbe »»
Wilsons Stelle folgendermaßen gehandelt habe» -
Bernstorff nach Hause schicken und Gerard
berufen, alsdann abwarten ,bis ein neuer Z>«"'
schenfall Amerika ans die Seite der Alliiert»»
bringe , inzwischen aber alle Maßnahmen für d»
Verteidigung treffen, als wäre der Krieg
rcits erklärt , in einer Abrcsie an das amerik »'
ntschc Volk , Deutschland als Ganzes freisprcch»» '
aber die Militärpartci brandmarken , die
antwortlich sei für die Wclttragödie, die Deuts«»'
Amerikaner auffordern , zur Befreiung «hr »"
Vaterlandes , von so blutdürstigen Ungeheuer»
mitznhelfen '

( ! ) . Er verstehe Wilson nicht, de«
so lange wie möglich den Krieg vermeide »
wollte ( ! ) .

phie zu einer prinzipiell optimistischen Angele¬
genheit machte, -denn nach seiner Lehre erschließtder Cftd-anle ( logos) das wahre Gute, das zumGlück führt . Von da an war philosophischerPessimismus, grundsätzlich wenigstens, nicht
mehr möglich . Das Leben wurde heiterer Ernst
(Montaigne ) , und die Heiterkeit der philosophi¬
schen Seele bewährte sich a-uch in der Sterbe¬
stunde . So siegte Sokrates durch den Logos so¬wohl gegen Orphik, wie gegen Sophistik. Der
Logos als Heilmittel zur Kummerlofigkeft ist
von nun an das Leitmotiv der griechischen Phi¬
losophie , und Professor Hosftnann zeigte , wie
ivciter bet Plato und Aristoteles ivie bei denStoikern , denen Philosophie die meüicina animi
war , die Menschen ans dem Wege -der logischenAnweisung zu der Ueberwindung d-cs Leides
emporgeführt werden, ivie alles Unvollkommene
und Schlechte durch den L-o-gvs erdacht ivird.

Die Steigerung der Lebensfreude zur Lebens -
seier findet aber bei Epikur statt . Hier ist alles
ans dieses einmalige Leben eingestellt . Epikur
lehnt jeden Gcdamke-n an irgend eine Wieder¬
kunft des Menschen ab . . Die lÄüi-ter küinmeru
sich nicht im geringsten um die Menschen , Jen¬
seits und Vergeliniig sind Ausgeburten mensch¬
licher Seelenang -st , und den Menschen durch, die
Vernichtung der Volksreli -gi -onen davon befreit
zu haben , wird als die große Tat Epikur-s , die
Tat eines Retters und Heilands , ge -feiert, der
den Kosmos entgöitlicht und entseelt , um den
Dien scheu ganz auf sich selbst zu stellen. Rtit der
Vernunft denkt der Philosopli alles Quälende
weg und genießt die Wonne des Daseins , dem
keine Werte geliehen z-u iverdcn brauchen , da es
seinen ganzen Wert in sich selbst trägt . Das
Leben , nais-e-r kurzer , einziger, einmaliger , aber
ganzer Besitz, die Wonne in der Folge der Ge¬
schlechter , ist die reine , absolute Freude , die
Freude in -der llniniirtelbarkett -des Empsiudens.

Dkit Recht hat das Christe -rrtum in dem Den¬
ken Epiknrs das tnpisch - heidn-ischc Denken er¬
kannt n-nd be-kämyft . Die Erbsünde steht dem
Heftere» Logos diametral gegenüber. Der Mär¬
tyrer stirbt anders wie der Stoiker , wie Jesus
anders sta-rü wie Sokrates . Redner verstand cs,in- plastischer Anschaulichkeit die ganze Gegensätz¬
lichkeit zweier Weltbilder e-inander gegcnüber-

zustellem , indem er die Positionen Epikurs mit
denen Augustins und der Kirchenväter verglich .

Alles, was ist, muß immer irgeudwic gut sein
und kann nie ganz schlecht sein , das war die Vor¬
aussetzung antikcu Denkens. Wo das Christen¬
tum die Dtacht des Bosen als Existenz an-cr-
kannte , da verfiel es den finstern Mächten der
Unduldsamkeit , da fiam-mlen die Scheiterhaufen
ans , wo cs aber die ganze Welt aus der Güte
Gottes ableitete und auch im Bösen noch die
Allmacht des OHttcn anerkannte, da wuchs es,
griechisches Erbe übernehmend, über es hinaus
zum Höchsten hinan, indem cs den Kosmos mit
sittlichen Werten und sittlicher Clütc erfüllte.

H . K .

Theaterbrand in Budapest .
Im Anschluß an unsere frühere Meldung

bringen wir nachträglich eine ausführliche
Schilderung des Theatcrbrandes in Budapest ,die wir dem Neuen Wiener Journal entneh -
mcn :

Die zweitgrößte Varietsbüüne Budapests,das auf dem Elisabethring befindliche sttvyal-
Orpheum, wurde von einer Brandkatastrvvhe
heimgcsucht. Das Feuer mar auf der Bühne
entstanden , die gänzlich verwüstet wurde. Der
Zuschauerraum konnte gerettet werden . Ur¬
sprünglich hieß es, baß an der Bühne beschäf¬
tigte Artisten verunglückt mären . Diese Nach¬
richt bestätigte sich nicht : der Brandkatastrophe,die einen großen Materialschaden anrichtcte , ist
kein einziges Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen .. Einige Bühnenarbeiter , die sich beiZ - .
Löscharbeiten betätigt hatten , trugen Br ,
wunden davon .

Das Orphenmgebände wurde vor ,iu^?
15 Jahren als Operettenbühne erbaut in-
das modernste , mit Drehbühne und an ft
scheu Versenkungen, ausgerüstet . Es
anS zwei Teilen : ans dem imposanten T
gcbäudc ans dem Elisabethrina und ein
die HarSfagasse mündenden hinteren T - -
dem sich die Wohnungen der an der <,
schüstigtcn Artisten befinden . In den
tagSstunden ist das Theatergebündc a . b-

keer, da die Proben der Artisten erst gegt"
Mittag ihren Anfang nehmen .

Am Tage des Brandes hielten sich ciniö
Bühnenarbeiter im Hofe des Gebäudes a«« '
um die Kulissen und Reguisiten zu den Probe
vorzubereiten. Einige Minuten nach 10 U »
verspürte ein Bühnenarbeiter intensiven Bra »Z
geruch, der von der Bühne kam. Als er rai »
dahineilte, fand er bereits ein Flammenmee
vor sich. Sofort versuchte er. den Reaenappar »
in Bewegung zu setzen , doch vermochte dici «
die Gefahr nicht mehr zu hemmen . Es sela" '
bloß , den eisernen Vorhang rasch hcraüzulam'
und ein Vordringen des Brandes in den Z»
schauerraum zu verhindern . Inzwischen >»»
die Feuerwehr mit vier soaenannien Niaga»»
spr-itzen erschienen . Als sie eintras . war
Viihncntrakt unrettbar verloren . Sie kv ««» «^
sich nur aus die Rettung des Zuschanerranmĉ
und der benachbarten Wohngebäude beschränke« -
Mehrere Artisten wollten sich in die Flamn «^
stürzen , um ihre auf der Bühne beiindlich»»
kostbaren Ausrüstungen zu üvlen. doch «»'«
hinderte sie die Polizei an der Turchfüür » »»
ihres gefährlichen Beginnens . Mit einige?
verzweifelten Varietekünstlern , unter denen st"
Leute von außerordentlicher Körverkraft »»
fanden, mußte fast ein Dutzend Polizcibeav' «»
ringen , um sie zurückhalten zu könne » .

Erst nach mebr als zweistündiger Arb»^konnte der Brand lokalisiert werden. Die E»
Hebungen haben festgcstcllt, daß die Feuerka«»
strophe die Folge einer Unvorsichtigkeit
Es besteht der Verdacht , daß einer
Bühnenarbeiter trotz des streng » '
Rauchverbotes im ganzen G e b ä >« »

ne brennende Zigarette
e w o r f e n hat , wodurch h c r n :n l i '■
ende Oellappen Feuer fingen .

9ühne , der Schnürboden und sämtliche 2icc>««'k
2 - : «itcninagazine wurden vernichtet . Der d «>«^
~. : i Versicherung gedeckte Schaden beläuft sich

, . mehrere Milliarden Kronen.
Die vorliegende Schilderung dürfte ff»c

Leute , die immer » och trotz der strengen Be »
bvte mit brennenden Zigarren sich in Theate » '
ergötzen , eine Warnung sein.
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Aus dem Stadtkreise
^

»eralleutnant a. D . Fritsch 75 Jahre alt.
^Wllenz Fritsch -in Karlsruhe geboren, kam

nach Berlin , von wo er am 5 . April
Sek .- Leutnant in das Badische Leib-

î Mer - Regime -nt versetzt wurde. Den Febd-
machte er im Regiment mit , wurde im

bei Nuits verwundet und erhielt ini Ja -
^ das Eiserne Kreuz 2 . Klasse. Am

in die preußische Armee übernommen,
{ ^

Prein .-Leutnant Fritsch 1879 in 'iw»
^ ^de-Regiment z. F . versetzt und im Januar
tv Mrptmann und Kompagntechef . 1881 als

iftr j or bem Inf .-Regt . Nr . 142 in Mülhau -
tz, V > > aggregiert , erhielt er Kaisersgcbnrts -

«in Patent und wurde 1888 Bataillons -
^ narrderrr im Regiment. 1968 Oberstleut-
), er im Juli zum Stabe des Jnf .-Rgts .
L " und wurde ' Dezember 1900 Oberst und
j? Mvndeur des Jns .-Rgts . Nr . 185 in Dieden--
t>Ai: Unter Stellung jiur Disposition wurde
*4 Fritsch April 1904 zum Konrmondan -
ftFti.u“ Truppeunbirngsplatzes Posen ernannt ,

Mai 1904 den Charakter als General-
E und umrde mit dem 21 . April 1986 von

Dienststellung ans sein Gesuch enthoben ,
^ Weltkriege seit 1916 Kommandeur 15. Land¬
est seit 1917 Kommandeur
Lj^ Ersatz -Jnsanieri e -Brigade , erhielt er
t^?? ^ bnrtstag 1916 ein Patent seines Dienst-
k?*» . Februar 1918 wurde die Mob.-Bestim -

uusgehoben . Der Charakter als 0) eneral-
iî ut wurde ihm im Dezcmober 1919 ver¬

klärte
î ^ re bestem Wünsche geleiten der» Jubilar in
^ . Uures Lebensjahr . Möge sein Lebensabend

ein gesegneter sein .

>̂ unt wurde ihm im Dezember
General -Leutnant Fritsch ist seit 1899

ie geb . Deimling verheiratet .

*
i& jfcBttna des Sichtvermerkes zwischen
j^ 'Mand und Japan . Stach einer zwischen der
W **e it und der javanischen Regierung getrvf-

Vereinbarung wird der Sichtvermerks-
die beiderseitigen Staatsangehörigen

^ Al. März d. I - ab aufgehoben ,
k *e»6cime der badischen Jugendherbergen .
^ Mischen Jugendherbergen liaben in Ret -
k . « ach (Post Mudau ). einem der schönsten

des badischen Oöenwaldes, ein Eigenheim
Das Haus ist im Rohbau bereits fer -

^ >tellt . Mit dem Innenausbau wird in den
Tagen begonnen werden. Noch in die-

hs,^ mnmer wirb es dem öffentlichen Verkehr
>,Nben werden. Das Haus ist als Stiitz-
ta ‘* für Jugendwanderungen in das Gebiet
^ Katzenbuckels gedacht.

s,,Utöt «ng . Infolge geistiger Umnachtung
tzx dch gestern ein verheirateter 60 Jahre alter
Mter in seiner Wohnung erschossen .

^ cnes Pferd . In der Eisenbahnunterfüh-
^ beim Stadtteil Rintheim scheute gestern

00 das Pferd eines Händlers aus
ffkenloch vor einem vorbeifabrcnden Zug
ü Sing durch, wobei der Wagen umfiel und
< Händler unter den Wagen kam. Er trug
ht n Unterarmbruch davon und fand Alls¬
te im Stabt . Krankenhaus .

Gestern nachmittag wurde am Men-
i? whnplatz ein Radfahrer von hinten durch
ff Lieferungskraftwagen anqefahren und zu

geworfen. Das Fahrrad wurde stark
ff udigt. der Radfahrer kam mit dem Schrecken

°°n .
Mitgenommen wnrden : ein 24 Jahre alter

Reisender aus Gingen weaen Sittlich»
^/»Verbrechens, ein verh. 34 Jahre alter
duffer aus Mellingen, wegen Faürraddieb-

ein Erdarbeiter von Kaiserslautern , der
Amtsgericht Nagold gesucht wurde/ weil

Äahre 1923 aus der Strafanstalt Zwei-
! A wo er noch eine Gefänanisstrafe von
kjA^ rcn zu verbüßen hatte, auSaebrochen ist,

Artist von Konstanz , der vom Amtsgericht
,„Meim wegen BetrngS zur Festnahme aus -
^?/lebeu war , ein zum Strafvollzug gesuchter

von hier, ferner 7 Personen wegen
'unebener strafbarer Handlungen.

Heilungen des Bad . Landestheaters .
Erkrankung sott Melanie Erinartb und

Moeller geht am Sonntaa im KonsertbairS
angekündigt war. HosincnrnStbalS . Der Tor

Tod " und NMands .Spiel von Tod und
„j sondern die tragische Komödie . 8 a s s a l l e"

Petzet »um drittenmal In S »en « . — Di«
tẑ undtgte Vorstellung von Shakespeares »Was Ihr

1 «-in Montag, den 1. Mär», fällt ans .

Sportspiel
> Wintersport.

&♦,
** längste Skirenneu der Welt . Bei günstigsten

« i/sungzverliältnislrn kam der über 90 Kilometer
jt Äustav -Wasa-Lauf . das längste Ski -Rennen

auf der historischen Strecke von Säten nach
unter dem Protektorat « des schwedischen Ski -Ber -

zum Austvag . Zur Geschichte diese » Wrttlauscs
tztzUtz erwähnt , daß er alljährlich seit der Befreiung

von den Dänen durch den schivedischcn König
(1520—1560 ) « rsgetragen wind. Selbst »

halte sich «ine riesige Zuschauermeiig« am
äkr», und am Ziel eingefunden . Unter ihnen be-

Man den König von Schiveden und den Kron-
ferner den Erzbischof von Stockholm und ein«

Anzahl anderer geistlicher und weltlicher Würdcn -
Vt,, - Die vorjährige Rekordzeit, von 6 :08,68 Stun .
^ tz/ftvv>te durch den diesjährigen Sieger ganz erheblich
Nloi .t / werden . 6, Hcdlu » d gewann den Rie -
'hF, » 5 :8Z,g7 Stunden . Dem Sieger wurde bei

m Eintreffen große Ovationen dargabracht.

Motorsport .
Motorrad-Weltrekord «. Der englische Motor

k,/ ^ lter T « m v l « wartete dieser Tage auf der
>«,/vah » von Liiias - Montihöru günstige » Detter ab,
K, ."^ Ach >e5< ne Rekordzeiten aufzuftellcn . Bei besten
» / . / "vgsrierhältnifse » fuhr er unter offizieller Zeit-
k ? u >lg folgende drei neue Weltrekord« : 1000 -ccm»

60 Km . , in 17 :46,58/100 Min . Diele Zeit ent-
® 7«n wnt r mittleren Stundengesch,sindigkoit von

Lin . Für 50 Meilen benötigte er 38 :82,50/100
l Dtc mittlere Stunde ngefchwindigkeit betrug hier -

<t , Z01' Km . Die Strecke von 100 Km. bewältigte
>I» f/ 's6 : 2» ,8 .'i/iW Min . De mittlere Stundcnaeschivin -

betrug hierbei 160,080 Km . Der englische Mo»
tn ^ '^hrcr ist auch der Inhaber des Stundenivelt -

r für die Klaffe von KKK) ccm , den er mit 164,11/7
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Tagung des Reichsverbandes der Deutschen
Hotels in Heidelberg .

Der Reichsverband der Deutschen Hotels,
Restaurants und verwandter Betriebe hielt,
wie kurz berichtet , unter dem Borsitz des Ber -
bandspräsidcntc» Reichstagsabgevrd. N o l t e-
Düsseldorf seine Bcrwaltungsratssitzung ab , bei
der die einzelnen Landesverbände vertreten
waren , Baden durchs die Herren Biertnger »
Baden-Baden , Gabler »Heidelbersi zum „Euro¬
päischen Hof"

, Strittmatter -Villingen . Nach
Erstattunsi des Tätigkeitsberichtes durch den
Verbandsdirektor Tr . K n a p m a n n-Düsseldorf
wurden Steuerfragen behandelt und nach
eingehender Aussprache folgende telegraphisch
an den Rcichsfinanzministcr zu richtende E n t-
schließung gefaßt:

„Unter der schweren steuerlichen Ueberlastung
drohen zahlreiche Hotels und Gaststätten zu-
sammenzubrechcn . Insbesondere nähert sich die
Wirtschaftslage der Saisonbetriebe in den Bä¬
dern und Kurorten einer Katastrophe, deren
Hauptgrund die Entziehung aller flüffigen
Mittel durch die öffentliche Steuerpolitik ist .
Steuerliche Entlastung ist dringend erforderlich,
insbesondere von H a u s z i n S st e u e r n , da die
Zinsenlast der Hotels schon heute höher ist als
im Frieden . Ferner wird Aufhebung der Wein¬
steuer gefordert, die als erhöhte Umsatzsteuer
anzusehen ist . Den Herrn Reichsfinanzministcr
bittet der in Heidelberg versammelte Verwal¬
tungsrat des Reichsverbandes dringend, den
unerträglichen Steuerdruck zu mildern ."

Weiterhin wurde über die Konzessions -
steuer folgende Entschließung angenommen:
„Der Verwaltungsrat fordert Beseitigung der
heutigen ans der Inflationszeit stammenden
Konzcstionssteuern, die aus wirtschaftlichen und
sozialen Gründen nicht mehr aufrecht erhalten
werden dürfen ." Tie von einzelnen Ländern
durchgeführte Beschränkung der Tanzveran -
sta l t u n g e n wurde nicht gebilligt und die Er¬
hebung von Vorstellungen bei den diesbezüg¬
lichen Regierungen beschlossen , damit die Bewe¬
gungsfreiheit und Konkurrenzfähigkeit des
Deutschen Gaststättengewerbes gegenüber dem
Auslande nicht beeinträchtigt wird . Gleichzeitig
wird eine wesentliche Herabsetzung der 0) e-
bühreu für solche Veranstaltungen gefordert.

Zur Hauszins st euer gelangte folgende
Entschließung zur Annahme, die den Finanz¬
ministerien der Länder telegraphisch zuzulciten
ist : „Nach Berichten ans allen Ländern üben die
Hauszinssteuern , Mictzinssteuern , Gebäude-
sondersteuern eine ruinöse Wirkung auf Hotels
und Gaststätten aus . Der Rcichsverband der
Deutschen Hotels , Restaurants und verwandter
Betriebe fordert deshalb im Einvernehmen mit
seinen Landesverbünden eine Aenderung der
bezüglichen gesetzlichen Bestimmungen zwecks
Beseitigung deS Sondersteuercharaklers,. den die
Hauszinssteuer für die Hotels und Gaststätten
angenommen hat."

Aue Baten
Zur Eppinger Mordtat.

lz . Eppinge« , 25. Fcbr . Als der Bürger¬
meister die Nachricht von der Entdeckung des
Mörders in der Person des Flehinaer Täters
bekannt gab , ging ein Aufatmen durch die
Stadt . Daß ein Einheimischer eine derartig
sckieußliche Tat begangen haben sollte, konnte
und wollte niemand glauben. Wenn auch den
schwergeprüften Eltern damit wenig geholfen
war , so wurden doch einige verhaftet gewesene
junge Leute von Verdacht und Arawohn be¬
freit , besonders Helmut Ziinmermann . der mit
der Ermordeten ein Stelldichein verabredet
hatte, aber dazu nicht erschien, sondern den
Abend bei einer befreundeten Familie ver¬
brachte und trotz Nachweises seines Alibis im
Verdacht war . Sluch ein anderer , namens Petri ,
der . wie sich erst kürzlich herausstellte, mit der
Ermordeten spazieren gegangen war und offen¬
bar aus Furcht nicht davon redete, ist gerecht¬
fertigt.

Mit Spannung sah man der Vorführung des
Mörders am Tatort entgegen und wirre Ge¬
rüchte über seine Ankunft hielten die Einwoh¬
nerschaft in Atem . Als nun gestern morgen,
kurz vor 19 Uhr . die beiden Autos mit Staats¬
anwaltschaft . Mörder und scharfer Bedeckung
hier einsuhren, verbreitete sich die stunde im
Ort wie ein Lauffeuer, und bald wurde der
Tatort , der von 15 Schupoleuten und der ein¬
heimischen Gendarmerie scharf abgespcrrt war,
von einer großen Schar Neugieriger belagert .
Mit Hilfe von 3 mitgebrachten Photographen
und Meßgerät etc . machte die Staatsanwalt¬
schaft eingehend Aufnahmen vom Tatort und
beging die einzelnen Wege , die der Mörder ge¬
nommen hatte. Auch die Eltern des ermordeten
Mädchens waren zugegen . Bis auf einige er¬
regte Zurufe an den Mörder gegen Schluß der
Besichtigung verlief die Besichtigung , dank der
Vorsorge der Staatsanwaltschaft , in Ruhe . Der
Mörder machte einen selbstsicheren Eindruck .
Gegen 12 Uhr fuhren die Antos wieder nach
Karlsruhe .

Weidmänner von heute.
N . Lahr , 25. Febr . Grobes Aufsehen erregte

in Meißen heim ( Amt Lahrj ein von Gen¬
darmen begleiteter Jagbtransvort . Auf Wagen
wurde eine große Anzahl lebender und ge¬
schossener Wildenten — gegen Hundert — ein -
gebracht . Wir erfahren , daß es sich um die
Hinterlassenschaft von berufsmäßigen „Entcn-
jägern" handelt, die von zwei Jagdpächtern in
Stratzburg und Ottenhöfen. in Ichenheim ange -
stellt waren , um am Rhetnufer die in ^großcn
Schwärmen nach dem Süden ziehenden Stock¬
enten massenweise abzuschießen. Die
Enten sollen den Winter über zu Tausenden
erbeutet morden sein . Unter den anarenzenden
Jagdtnhabern und ihren Jägern herrschte schon
geraume Zeit größte Erregung darüber , daß
die Hunde in weiter Umgebnna überall angc -
schossene und eiugegangene. zu Gerivvcn abge-
kommene Wildenten fanden und beibrachten —

Zum Punkte Schank st ättengesctz wurde
über den bisher als vertraulich bezeichneten
Rcferentcnentwurf beraten. Die Versammlung
gelangte zur Ablehnung, da dieser Entwurf
zahlreiche Bestimmungen enthält , die das Gast¬
stättengewerbe der Willkür der Verwaltungs¬
behörden auslicfern . Weiter wurde über die
Verhandlungen im Reichswirtschaftsministertum
über die Hotclpreise und Messe-Aufschläge
berichtet . Zur Sprache kamen ferner Ne
Weinprcise , wobei ans die Notwendtgkekl
der Förderung des Absatzes deut¬
scher Weine angesschts der Notlage des Win¬
zerstandes besonders eindringlich hingewiesen
wurde. Es wurde folgende Entschließung ge¬
faßt : „Der Verwaltnngsrat stellt fest , daß die
Hotelpreise ans das mögliche und wirtschaftliche
Maß abgebaut sind. Bezüglich der Weinpreise
empfiehlt der Verwaltungsrat größere Einheit¬
lichkeit durch Abbau übersetzter Weinpreise ge¬
mäß der heutigen Weinmarktlagc. Bei der Be¬
urteilung der heutigen Weinpreise in Gaststätten
darf nicht übersehen werden, daß die allgemeine
erdrückende Stcuerbelastung der Gaststätten ,
ganz abgesehen von der Wcinsteucr, höhere
Preise bedingt."

Bezüglich der P rivatz i in m e rv e r mie -
tung sollen nach Prüfung der Rechtslage
Schritte bei den Negierungen der Länder unter¬
nommen werden, die Regelung dieser Frage im
Falle der Vorlage eines Schankstättcngesetz -
entwurfes ist ins Auge zu fassen . Im wetteren
Verlauf wurde ein Bericht des Herrn Direktors
Willareth über die Höhere Hotelfach¬
schule Heidelberg entgegengenommen, der
die günstige Entwicklung des der Förderung
deö gewerblichen Nachwuchses bestimmten Bil -
dungSinstituts erkennen ließ. Der VerwaliungS -
rat stimmte den vom Reichs-Jnteressenverband
im Deutschen Gaststättengewerbe unternomme¬
nen Schritten zur Herbetführung einer Ein -
heitsfront des Deutschen Gaststättengewerbes zu .
Als offizielle Delegierte des Reichsverbandes
für den Kongreß der Alliance Internationale
de l'Hotellerie in Parts April 1926 wurden der
Vcrbandsvorsitzcnde Nolte »nd Generaldirektor
Krctschmar , Hotel Adlon-Berlin bestimmt .

Das für die vorgesehene Europareisc der
amerikanischen Hotelbesitzer ausgestellte Pro¬
gramm wurde angenommen, die gteisc wird
über eine Reihe deutscher Städte wie: Köln,
Frankfurt , Bade n -B a d e n usw . führen . Be¬
schlossen wurde noch der Beitritt zur deutschen
Gruppe der Internationalen Handelskammer.
Ferner standen interne Verbandsangelcqen-
hetten zur Beratung . Der Vorstand wurde
durch Zuruf einstimmig wtedergewählt und als
Ort für die 6. Hauptversammlung des Reichs¬
verbandes Hamburg bestimmt .

die besammernswerten Opfer dieses „edlen
WeidwerkS ".

Die rührige Gendarmerie von Ottenheim
( Amt Lahr) nahm nach dem 1 . Februar d . I .
eine Kontrolle der Jagdpässe der besagten
Entcnschützen vor , wobei sich herausstellte, daß
diese ohne Jagdpässe die Jagd ausübten . Die
Folge war die Beschlagnahme sämtlicher Ge¬
wehre , der vorhandenen geschossenen Ente» ' und
einer großen Zahl lebender, abgcrichteter
Lockenten. Die Sache wird einen etwas bitteren
Nachgeschmack erhalten , nicht nur iür die lagd -
paßlosen Entcnschützen , sondern auch für die
weidgerechten Herren Jagdvächter , die für ihre
„Gastschützen" natürlich verantwortlich sind.

Oberlandesgerichtsrat Dr. Bleicher Land -
gerichtspräsident in Waldshut.

dz. Waldshut . 35. Febr . Zum Nachfolger des
verstorbenen Landgcrichtsprästdenten Frhrn . v.
B a b o ist der OberlandesgerichtSrat Dr . Her¬
mann Bleicher in Karlsruhe ernannt wor¬
den . Der neue Landgertchtspräfident ist 1866 ln
Bonndorf geboren und wirkte als Amtsrichter
zunächst von 1895 an in St . Blasien. 1897 wurde
er Hilfsarbeiter im Jnstiznnnistertnm , 1899
Oberamtsrtchter und 1903 Staatsanwalt in
Karlsruhe ^ In der breiten Oeffcntltchkett wurde
er dadurch bekannt , daß er 1906 in dem bekannten
Ntordprozetz gegen den stlcchtsanwalt Han die
Anktaae vertrat . 1909 wurde er Landgerichtsrat
und nach dem Kriege Oberlandesgerichts-rat in
Karlsruhe .

*
bld. Nutzheim (bei Karlsruhe ) , 25 . Febr . Am

vergangenen Sonntag fand hier eine von dem
Landwirtschaftlichen Bezirksverein Karlsruhe
einberufene landwirtschaftliche Bespre¬
chung unter der Leitung des Vorsitzenden deS
BezirkSvereins, Landrat Schatbl« , statt, die von
den Landwirten der Hardt autzerordentlich stark
besucht war . Rezirkstierarzt Dr . Gerspach sprach
über «Genvffenschaftlichc Förderung der Rind-
vichzucht" Anschließend wurde ein Beschluß ge¬
faßt, der Bildung einer lltindviehznchtgeiwssen -
schaft der Hardt näher zu treten.

dz. Ettlingen . 25. Febr . Der Gemeinderat be¬
schloß in seiner jüngsten Sitzung als weitere
Notstandsarbeiten die AuÄührung ver¬
schiedener Wegbauten und zur Erschließung des
SchlotzgartengebieteS die notwendigen Erbarbet -
ten vornehmen zu lassen. Der Gesamtkostcnauf -
wand für beide Projekte beträgt ca . 68 000 Mk .

dz. Söllingen lAmt Durlach) , 25 . Febr . In
einem hiesigen Steinbruch drang einem Arbei¬
ter , der mit Zerkleinern von Felsbrocken be¬
schäftigt war , ein S t e i n s p l i t t e r ins Auge .
Das Augenlicht ist gefährdet.

I . Wiesental. 25 . Febr . Die kürzlich erösfnetc
Autolinie Waghäusel—Wiesental mußte we¬
gen allzu schwacher Benützung von der Post
wieder außer Betrieb gesetzt werden.

l . Plankstadt, 26- Febr . In einer Versamm¬
lung des Lnndwtrtschaftlichcn Bc -
zirksvereins Schwetzingen wurde von den
verschiedenen Rednern ein Zusammenschluß der

Pfälzer Tabakpflanzer zu Tabakvereinen ange¬
regt, dem lebhaftes Interesse entgegen gebracht
wurde- Der Hauptredner , Oekonomierat Hoff-
mann-Speyer , trat für die Ausdehnung des An¬
baues von OualitätSware ein .

I . Schwetzingen , 26. Febr . Eine weitere Ver¬
besserung im hiesigen Feuerlöschwesen ist dadurch
cingetreten , daß die Stadtverwaltung nun eine
Alarm-Sirene angelaust liat , die im Rathcms-
turm eingebaut werden wird.

bld . Eberbach , 26 . Febr . Nach einer Dieldung
aus Washington, wurde der Mutter des ver-
hafteten Grover B e r g d o l l vom Gericht eine
halbe Million Dollar des vom Verwalter des
feindlichen Eigentums beschlagnahmten Ver¬
mögens zugesprochen . Dagegen wurden die
Anträge der Mutter , das gesamte Vermögen
ihres Sohnes Grover zu erlangen , abgelehnt.

II . Achern , 24. Febr . Ein schönes Stück
A l t a ch e r n muß der Neuzeit weichen. Das
Stadtbächle wird beseitigt , dafür ein gedeckter
Kanal angebracht und über diesen ein Gehweg
angelegt. Nicht zu verkennen ist . daß durch die
Herstellung eines Gehwegs auf der südöstlichen
Straßenseite und durch die Pflasterung der
Hauptstraße diese ein Bild bekommen wird, bas
den Verlust des lieblichen Stadtbächels bald
vergessen machen wird. Eine andere Frage
drängt sich aber dabei in den Vordergrund : wo
wird künftighin der Markt abgeüalten werden?
Keinesfalls wie bisher in der Hauptstraße.
Der in letzter Zeit gewaltig gestiegene Verkehr
hat einen Zustand geschaffen, der nickt erträgt ,
daß fernerhin die Durchfahrt durch die Haupt¬
straße . die die Verbindungsstraße zwischen
Karlsruhe und Freiburg ist . halbtaaeweise ge¬
sperrt wird. Wenn einerseits durch die Ver¬
breiterung der Fahrrinne und anderseits durch
Erstellung eines Gehwegs zur Verbesserung
alles aufgeboten wird , was die Verhältnisse zu¬
lassen, warum soll dann der Hauvtstörer des
Verkehrs , der Markt , an der Stelle beibchakten
werden, zumal die Stadt über einen Marktplatz
verfügt , der aber bisher nur dem Namen nach
bestanden hat. Wir wollen hoffen , daß dem
öffentlichen Verkehr genügend Rechnung getra-
gen und der Markt verlegt wird.

dz . Kehl . 25 . Febr . Das Landesfinanzamt
Karlsruhe hat genehmigt, daß die zollamt¬
liche Abfertigung für an Sonn - und Feier¬
tagen aus Frankreich in Kehl anbommendc Eil¬
gutsendungen in dem für die deutsch « Eingangs¬
behandlung vorgesehenen Abteil der französischen
Güterhalle in der Zeit von 9M —UH Uhr vor¬
mittags vorgenommcn wird. Es bedeutet dies
bei dem infolge des provisorischen Handelsab¬
kommens mit Frankreich nun stärker einsetzenden
Eilgüt '">'verkehr — denn nur die Abfertigung
verderblicher Ware kommt in Betracht — eine
große Erleichterung, die von den interessierten
Kreisen dankbar begrüßt wird-

dz. Freistett (Amt Kehl), 25. Febr . Ein hohes
Alter erreichte hier Frau Sophie G ö v v c r
Witwe, geb. Wagner, die im 94 . Lebensjahr ge¬
storben ist . Bis in ihr hohes Alter war sie gei¬
stig gesund und körperlich rüstig. Ihren Gatten
hatte sie schon vor einem halben Jahrhundert
verloren .

dz. Mnndelfiugcn , 24 . Febr . Der Bürger -
auSschuß genehmigte den Vorschlag des Ge¬
meinderats wegen Darlehen zu 5 Prozent ZinS
an die Hausbesitzer zur Umdeckung der
Schindeldächer . Die Darlehen müssen in¬
nerhalb 5 Jahren zurückgezahlt werden. Um
die Summen für die Darlehen aufzubringcn,
wurde ein außerordentlicher Holzhicb von 700
Festmeter bewilligt.

dz. Rielafingen. 25. Febr - Die Gemeinde¬
trotte ist in letzter Zeit zum Abbruch verstei¬
gert worden. Neuzeitliche Einrichtungen und die
schlechten Weinsahre machten di« Trotte entbehr¬
lich. Die geräumige Halle , in der die Trotte
aufgestellt war , hat die Gemeinde dem Turn¬
verein mietweise abgetreten.

dz. Salem , 25. Febr . Die diesjährige Zucht¬
schweineschau mit Prämiierung unter Lei¬
tung von Oekonomierat Huber ist für den 7.
Oktober in Aussicht genommen-

dz. Mtillhctm , 25 . Fcbr . Zum geplanten Neu¬
bau des Gebäudes der Ortskrankenkasse
sind beim Preisgericht insgescnnt 17 Entwürfe
eingegangen. Den ersten Preis in Hshe von 450
Mark erhielt Architekt Eugen Simon -Müllhetm ,
den zweiten und dritten Preis Slrchitekt Otto
Hertel-Badenweiler -Lörrach mit 350 Mk.

bld. Mcersbnrg , 35. Febr . Der Direktor der
hiesigen Taubstummenanstalt, Matthias Wcitz -
haar , konnte dieser Tage seinen 70. Cieburts-
tag begehen . Nachdem er von 1874 bis 1905 un¬
unterbrochen an der Meersburger Taubstum¬
menanstalt und dann 12 Jahre als Rektor der
Anstalt in Gerlachshetm lAmt Tauberbischoss -
hetm ) tätig gewesen war , leitete er fünf Jahre
lang bis 1922 die Meersburgcr Anstalt.

dz. Beuggen (Amt Waldshut ) , 25. Febr . Am
Sonntag jährtc sich wieder der Jahrestag der
zweiten großen Schwedenschlacht beim hie¬
sigen Dorfe ( 1638) . In der ersten Schlacht war
Herzog Bernhard von Weimar durch die Kaiser¬
lichen unter dem berühmten Joliann von Werth
und Herzog von Savelli geschlagen und zum
fftückzug auf Laufcuburg genötigt worden. Un¬
terwegs erstürmten seine Reiterregimenter dce
Sternschanzc beim Roten Haus unterhalb der
Murg . Zwei Tage darauf führte der alte Hau¬
degen seine Regimenter nochmals zur Entschei¬
dungsschlacht heran. Während die Kaiserlichen
in den umliegenden Dörfern schwelgten, rückten
die schwedischen Fähnlein in Riedmatt . Bcuggeu
und Karsau ein , entsetzten die Besatzung im Or -
densschlosse bei Beuggen und rückten gegen das
heutige Rheinfelden vor. Werth und Savelli
besetzten nun den groben Graben , der sich ober¬
halb Rheinfelden gegen den Rhein hinzieht. Die
schwedischen Fähnlein nahmen die Stellung im
Sturm und hierbei wurden Werth und der Her¬
zog Savelli gefangen. Der Herzog Savelli
wurde nach Laufenburg gebracht , wo er mit
Hilfe einer Wäscherin entfloh. Werth und einige
andere Unterführer wurden aber nach Paris
gesandt .

dz. Lörrach . 26 . Febr . In der Nacht brach in
der am Hünerberg gelegenen Scheune deS Land¬
wirts Brogle ein Brand aus , der den gesam¬
ten Hcustock vernichtete - Das angebante Wohn -
lians konnte durch das Eingreifen der Feuer¬
wehr gerettet werden-



Nr . 94. Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , Len 28. Februar 1926 Abend -Ausgabe „

Aus der Pfalz.
Das Schicksal eines Frembenlegiouärs.

Ir. Lubwigshafen , 28. Febr . Sofort nach ihrem
Einzug in die Pfalz haben die Franzosen Werbe¬
stellen für die Fremdenlegion in ihren militäri¬
schen Büros eingerichtet Solche Büros bestehen
auch heute noch weiter : so befindet sich ein der¬
artiges Büro auf dem französischen Flugplatz
Lachen-Speyerdorf bei Neustadt a . ö . H- Auch
die französische Militärgenöarmerie und die
französische Kriminalpolizei werben für die
Fremdenlegion , die zurzeit wegen der Kämpfe
in Marokko einen groben Bedarf an Rekruten
hat . Bon dem Sammellager auf dem Flugplatz
Lachen-Speyerdorf gehen ständig Transporte
Angeworbener nach Frankreich und von da nach
Marokko.

Welchem Schicksal sie entgegengehen , zeigt das
Geschick eines Deutschen, der als Msährtger im
Januar ISIS im Büro der ersten marokkanischen
Division in Ludwigshafen zur Fremdenlegion
angeworben worben war , im Januar 1926 als
S7jährtger endlich aus der Fremdenlegion ent¬
lassen wurde und setzt in seine Heimat zurück-
gekehrt ist. Bei seiner Entlassung erhielt er
nicht ganz 2 Mk . Zehrgeld . Dah er beinahe 7
Jahre in der Fremdenlegion dienen mutzte , ist
darauf znrückzuführcn, datz er unter der An¬
klage der Gehorsamsverweigerung von einem
französischen Kriegsgericht zu 2 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt worden ist. Diese Gefängnisstrafe
wurde in 2 Jahre Dienstverlängerung umge¬
wandelt , woraus hervorgeht, datz die Franzosen

selbst der Ansicht sind , daß der Dienst bei der
Fremdenlegion entehrend und einer Freiheits¬
strafe gleichzuachten ist.

Mis Itzaclfbariändern
dz. Eschelbach , 25. Febr . Auf der Straße von

Eschelbach nach Montabaur ereignete sich ein
schweresAuto Unglück , dem ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel . Ein Adlerwagen , in dem
die beiden Koblenzer Kaufleute Velten und Si¬
mon saßen , geriet an einer Kurve ins Schleu¬
dern, wurde dadurch gegen einen Baum ge¬
schleudert und vollständig zertrümmert . Die In¬
sassen wurden herausgcworfen . Velten erlitt
einen schweren Schädelbrnch und war sofort
tot , während Simon einen doppelten Ober-
schenkelbruch und schwere Verletzungen am Kopfe
erlitt . Der Chauffeur kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon-

jßettfbtefaal
k . Ofsenbnrg, 25 . Febr . Rheinbischofsheimer

Wilderer kamen vor dem erweiterten Offenbur-
ger Schöffengericht zur Aburteilung . Es erhiel¬
ten der Schneidermeister Meyer wegen gewerbs¬
mäßigen Wilderns und Widerstands gegen die
Staatsgewalt 10 Monate Gefängnis . Die Land¬
wirte Scherwitz und von Bühren wegen ge¬
werbsmäßigen Wilderns 3 Monate Gefängnis .

Was unsereßeserwiffenwollen
S?. Of H Es trifft zu , Latz Li« Zinszahlung erst mit

L«m auf Li« Wiedereintvagnng der Hypothek folgenden
Quartal beginnt .

Wetternachrichtendienst
der Badische« Landeswetterwarte Karlsruhe .

Donnerstag , de« 25. Februar 1328.
Auch gestern stieg das TagcSmittel der Tem¬

peratur in der Rheinebene bis aus 8 Grad an .
Durchschnittlich pflegen diese Temperaturen bei
uns erst in der letzten Aprildekate erreicht zu
werden , so daß die diesjährige Erwärmung um
(i bis 8 Wochen verfrüht ist. Nordwärts neh¬
men in Europa die Temperaturabweichungen
vom Normalwert ab : in Nord- und Osteuropa
sind die Verhältnisse nahezu normal . — Die
Wetterlage weist wenig Aenüeruna auf : unter
Hochdruckeinflutz dauert die trockene , heitere
Witterung an.

Wetteranssichtc» für Freitag , den 26. Febr . :
Meist heiter mit lokalen morgendlichen Boden¬
nebeln , nach kühler Nacht und einzelnen Nacht¬
frösten ( Baargebict ) am Tage mild.

Badische Meldungen .

Höhe
über
IM

'
5 .1
2 <§

« K

en^)« atnr i'itnb

Wei¬
ter

ff

A

1

|

st

Fl s | ll Rich»
tun «

Sikirke

Königstuhl563 771 .6 6 10 5 NO leicht wol *ul _
änrBrab« 120 772 .1 3 18 3 NO leicht heiter —
Baden . . 218 771.8 2 12 1 O leicht heiter — —
St .Blasien780 — — — — — — — - —
ffeldberg ' ) 1293 643 .2 1 6 1 NO leicht «rolltul - 83

Augerbadische Meldungen .
Lufldrud
Meen »»

! Niveau
Tempe¬
ratur Wind Stcrie

.stualvitzc* 833.9 - 9 NW ichwadi
Berlin 7714 8 Stille
Hamburg 7714 8 SO rstir leicht
Svtvberacn 747 .7 - 18 O leicht
Stockholm 778 .6 —2 W sthr leicht
SkudencS 768 .8 4 SO stark
Kovenbaacn 772 .8 2 Stille —
Erovdon
iLondon ) 771 .9 SW leicht
Brüssel 772 .3 8 WNW sehr leicht
Paris 773 .4 8 NO sehr leicht
Zürich . 772 .4 0 NO leicht
Gent . . . 772 .2 0 Stille -

Luaano 770 8 2 N sehr leicht
Genua 769 .8 10 NO isbr liiobt
Beneble 770 .1 6 NO sehr Ithhi
3ioui . . 770.8 6 Stille —
Madrid 770 .3 7 O sehr leicht
Wien 770 0 7 W sakr leicht
Budapest 770 .4 6 Stille —
Warschau 773 .6 1 W leicht
« laier 768 .8 14 O sehr leicht

»Lustdrnck örtlich

weif«»1
Nctffi
Ncbel

Ulet“
Siege "
Ncb<l

bctcf
« Olli«
„ euer
N-b-l
b ° lb^

beit(I
Nebel
Ncb »
wblil '
Rege"
Siege"
Nebel
bcd -->l

Rheinwasserstand .
38 Februar 24 Febr»"'

Sch » ftetmfel . 1.85 m
Kehl . 3.48 m
Max tttt . . . 4 .60 m

„ . . . . — m
. . . . — m

Mannheim 4.03 m
mittag - 13 Uhr

abeubS 6 Uhr

l4ä J
3.8« J
4.73 ®
4.6« *
4.67 J
4.29 *

Erhöhung der Kreissteuer 1925/26.
wert des Grund - und Gewerbevennöaens selt-

eietzt . Da in die monatlichen Gcmelndc - und
treissteuervoranszahlungen für das Rcchnnnas -

.abr 1938/36 der Kretsstcuersutz mit nur 3 Pfg .
eingerechnet tft, wird eine Nacherhebung von
1,5 Pfg . Kreissteuer für ie 100 Mark Stcuerwert
erforderlich . Diele Erhöhung ist zusammen mit
der Februar -Rate 1926 der Gemeinde - und Kreis -
steuer zu entrichten , io dah auf 8. Mär » 1036^ chonfrist 7 Tage ) insgesamt , 6,8 Pfg . Gemeinde ,
und Kreissteuer auS ie 100 Mark Steuerwert des
Grund , und Gewerbevermögens fällig werden .

Besondere Forderungszettcl werden nicht zuge-
ftellt.Bei bargeldloser Ueberweifung ist die genaue
Angabe der Steuerregisternummer unbedingt er¬
forderlich : wegen ungenauer Angaben etwa ent»
stehende Betrclbungskosten gehen zu Lasten des
Einsenders .

Weitere Auskunft wirb am Schalter 8 erteilt .
Karlsruhe , den 28. Februar 1026 . '

Stadthauvtkasse A.

Nutzholz-Versteigerung .
Die Gemeinde Eggeufteiu , Amt Karlsruhe , ver¬

steigert am
Dienstag , de« t . Mär , 1926,

vormittags 11 Uhr , auf dem Rathaus in Egge»,
stet » aus dem Gemeindewald folgende Nutzhölzer :

47 Eichen I . bis IV . Klasse,104 Eichen III . bis V . Klasse.
87 Pappeln I . bis V. Mt ,
17 äffen I. bis IV . Klaffe. ,79 Rusche » II . bis V. Klasse.
U Weiden I . bis IV . Klasse .

83 Forlen l . und II . Klasse,2t4 Ster Wagnernutzholz .
Das Holz wird auf Verlangen durch ForstwartDürr in Eggeustetn vorgezeigt , von welchem auch

ListenauSzüge bezogen werbe « könne».
ES wird bemerkt, datz sämtlich« Hölzer inner¬

halb des Rbeindammes lagern .
Das Bürgermeisteramt .

Zwangs-
Freitag , de« 26. Fe¬

bruar 1926, nachmittags
3 Uhr , werde ich in Riiv -
»nrr am Rathaus gegenbar « Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich
versteigern :

1 Kastenwagen .
Karlsruhe , d . 38. Fe¬

bruar 1026.
Strang ,

Gerichtsvollzieher .
Freiwillige

Versteigerung
Samstag , 27. Febr .. 1810
Uhr u . l -S Uhr. Ächei -
feiftr . 46. Ecke Sofien -
stratze , im Nebenzimmer
z. Storchennest i. A . geg .bar zum Höchstgebot :

Herren -, Damen - und
Kiuder -Stiefel , schwarz ,brau « n . lack. Sanda¬
le» und Hausschuhe.
Th . Hefch, beeid, öffentl .Berstet « ., Goethcstr . 18.Televbon 2738 .

Rn « - « . (Icfetc) Urennholznertteigcrnngen
des Forftantts KarlSrnhe . Hardt r

1. Am Dienste « - de » 2. März 1926, mittags12 Uhr , in der „ irtafe “ in Sgaenitet « : aus
Dicnstvezirk des Försters L . Hetz (Parkvaus ) :
Abt . IV ., 4, 6a, b , 6a, Oa , 11a , 12a : 85 Forke « --
4.66 fm I . , 61.08 fm II . : 48 Sichten -- 0.50 fm HI .
0.57 fmiv . ,8 .00 fm v . . 6.02 fm VI . : 11 Bauftanaen ," Haaftangen . 13 Hopfenitangen , 169 Red

Dienstbezirkdes FörftersR . Borel . Weischneureut :
iAbt . II . 26, VII , 6c. 8a. 9a, 17b ) : 38 Baustange « ,

_ _ _ _ . .. »rae8' /< Uör , im „ Anker ', in Blankenloch aus Dien »

8.3g fm. Brennhoyiterer 30 rotbuch . , 72 eich ..02 meist hainbuch , 278 fori . ( Bäckerbolz ) Aus
Dienstbezirk Oberiorstwart Bar iö . Friedrichsial

und
Mablisten für das Stammbolz fv . 26. II . 36 ab)
d weitere Auskunlt durch das Forstamt .

ötnmmtiolz-
Versteigerung

des Bad . ForstamtS Langensteinbach am Diens¬
tag . de » 2. März d. IS ., vormittags 9 Uhr , im
Siaibaus in Langensteinbach aus StaaiSwald
Distr . . siavvenbuich " . Heimannsgrunr ' u. . Winter -
balde " : 4 Eichen IV . u . V. Kl. --- 3 im . IS BuchenHl u IV . Kl . -- 14 fm, 43 Forlen - und Lärchen -
ftämme = 2 fm I , 19 fm H, 8 fm HE ., 8 fm V. u .

in Obermutschelbach .
Am Mittwoch , de « 3. März d. FS ., vorm .9 Uhe . im Gasthaus zum „ Rötzle" in « iilferdingenaus Distr . „ Bnchmald " : 74 Eichen --- 4 fm II , 9 fm

m , 1« fm lV, 18 lm V. Sl , 28 Buchen II . - iV . Kl.= 20 lm , 8 Birken V. Kl. --- 1.6 fm. 2 Elsbeeren
V. Kl. -- 0.7 lm , 11 Forlenstämme H —VI. Kl. --
6.33 fm, 92 Forlenabichnitte --- 18 fm L. 26 fm u . .23fmÜI Kl , 43 Fichtenstämme H . —VI . Kl . --- 18frn.33 Ftchtcnabtchnitte I .- III . Kl . — 20 fm. Borzetaer :Förster Skonnenmacher in Wilferdingen . LoS-
auSziige durch das Forstamt .

Konfirmanden-
LM " Anzüge' in großer Auswahl

Infolge eigener Fabrikation
biete ich

beste Qualitätenzu billigsten Preisen I
— Anfertigung auch nach Maß —

Richard Pahr
Me cli * Itlelderfabrlk
Hienemlialie 49

Bauarbeiten-
Für den Tikeubau eines

eoangeitfchcn Gemeinde¬
hauses tu G a g g e n a u
werden tm Wege des
öffentlichen Wettbewerbs
folgende Rohbauarbeiten
»ergeben :

1. Erd . u. Maurer¬
arbeiten ,3. Eifenbetouarbette ».

3. Stelnhauerarbetteu
in Sandstein oder
Kunststeinen,4. Etsenträgerlieferung5. Zimmerarbeiten .

6 . Schmiedearbeiten ,7. Dachdeckcrarbettcn.
8 . Blechnerarbeiten .

„ Pläne und Angebote
liegen vom Freitag , den
26. d . Mts . an bei der
Unterzeichneten Stelle u.
bei d . Architekten Betzel
& Langstein . Karlsruhezur Einsicht offen. Die
Angebote woll . bis spä¬
testens Montag , den 8.Marz , nachm. 3 Uhr. an
den Evans . Ätrchcnge-
meinderatGaggcnau ein -
geretcht sein. Die Aus¬
wahl unter den Bewer¬
bern bleibt Vorbehalten .
„ Gaggenau , d. 23. Fe¬bruar 1926 .

Eoaugel .
Kirchengemeiuderat .

2—8, Zimmerwobuuug .mögl . varf . od . 1. Stockoder 2 Zimmer u. La,

Ein « lchöne , groh «
4— 8 Zimmerwobuuugmit .Zubehör , in guteinnie, von ält . ktnderl .ev . aus . 1 . Avril zumieten . aeiucht. Mittel¬

od . Weststadt. Äna . unt .Nr . 8283 ins Tagblattb .
Beamter sucht auf tos .
3—4 Zinuner-

Wobnung
für Haushalt von drei
ruhig , erwachienen Per¬
sonen. Angebote mit Be¬
dingungen unt . Skr. 8462
ins Tagblattbüro erbet .

Bangewertschitter
sucht per sofort ein

Angebote mit , _unt . Nr . 8519 inS Tag¬
blattbüro erbeten

Riempp -Tee
wird infolge seiner vorzüglichen Qualität undbilligen Preises von jeder Hausfrau bevorzugtI

In allen elnsehlKgtgen Gescharten erUUttich !

Helles Zimmer , pari ,
od . 1 . St , leer ob . eins,möbl , icv, a, als Büro
verwendbar (evtl . 2 kl.Räume ) a . mäh. Miete
leiucht . Angeb. u . Nr .
!441 ins Tagblattb . erb.

Diol .- Zngcntenr lucht
freundliches .Ml . Zimmer
iir 1 . März . Angeb . u .Iir . 8463 ins Tagblattb .

Offene Stellen
Saushuriche

der schon in eiirer Wirt -
lchast tätig war und mitPferden umgeben kann ,sofort aeiucht. Gastbans
»nr Blume in Dnrlach .

Vorhänge !
Kein Laden , daher viel billiger I

Hellarrnnd . Madras -Karn . , 8 teilte . von ul 3 .— anDunkeltarb . Madrns -ttarn .,' Sieflig . von Jt Dt.SO anDekorationen aus Rips, Popeline u . Kunstseide,mod . Ausfuhr, v . .« 20 . - anMull -Oarnit ., stellig, mod . Bogendekoratfonon . von Jt 1M.SO tutllandarbeitstores mit breiten Filetmotlven . von Jt 5.SO anHalbstores , PileHmitation . von Jt ft.— anMadras , dunkelfarbig . Indanthren, 130 cm breit Jt 3.50 u . Jt 2 .10 per MtrIa Punktmull . ca . 120 cm breit . Jt 1.80 und Jt 1.50 per Mtr.TttllstolTe zur Selbsianfertigung . von Jt l .HO anRips u . Popeline . 130 cm breit , fllr Dekorationen . Jt 6 .50 nnd Jt 5.50Kunstseide , ca . 130 em breit , für Dekorationen . von Jt 6 — an
Teppiche . Vorlagen , Diwandeeken . Tischdecken , Retse -deckcn , Kokoslaüfer , Matten u. Felle weitunter Ladenpreisen!

Elise Huber , Kaisersfr. 235, fläfie Hirsdisfr.

Es ist Ihnen letzt möglich
sich ein

la Narkew «

Fahrrad ^wahmagewne
mit Garantie zuzulegen.

Jeder, der sich über seine Person u. Zahlungs¬fähigkeit aus weist , erhält solche gegen

Anläßlich der Vergrößerung meines
Geschäftslokales offeriere ich zu

EXTRA-PREISEN
so lange Vorrat reicht DWWMWWW

Bettfedern pfd. 6.70, 5.10, 3.—, 2.— und 90 ^
Deckbetten und Kopfkissen

fertiggefüllt , sehr preiswert
Matratzendrelle , Roßhaar,Wolle

Gardinen in reicher Auswahl
Bettvorlagen , Schlafdecken

Halbleine , Damaste , Handtücher
Fertige Damen - u . Mädchenwäsche

bedeutend ermäßigt ,

10 Kreuzstraße 10
bei der Kleinen Kirche .

Wertheimer
Beachten Sie bitte meine 4 Schaufenster!

Käufgesiiche
Guterhaltenes

lalelhloaler
v. Gesangverein »u kau¬
fen gesucht . Ängeb . mit
Preis unt . Nr . 8518 ins
Tagblattbüro erbeten .

Wer liefertMöbel
gegenM .-Belttöfte .

Angebote unt . Nr . 8517
ins Tagblattbüro erbet .

Haus
in dev Nähe vornMühlbnzgerTor.welches sich zur Ein¬
richtung einer Arzt -
vraxis eignet , zu
kauiengesucht . Frei¬
werden vorerst nicht
äkiedinaung Ange¬bote . die streng ver¬
traulich behandelt
werden , unter Nr
8488 ins Tagbiait -
büro erbeten .

Anzahlung v. Mk. 20. - 1 Abfallspäne

Slavierlebrcr !»
noch Schüler an Wjf
autzer dem Haute 6^ ,

Er. LlluteunterrH
7 ins Tagblattb

wOchenfl. Raten von Mit , 3.-oder
moitafUdien Raltn von Mk. 15.-

— bei Luxusausstattungen entsprechend mehr —
sofort ausgehändigt .

jej Barzahlung 10° » Rabatt .
fährt ???» 1eil nf n“f enn“r »Uerbfs ‘eQualitats-Maschinen besteräernscherFabrikate zu soliden Preisen liefere. Meine Fahrrider sind sämtlich»ns nahtlosen Stahlrohren hergesfellt und mit Ia Hartlötungversehen . Die Richtigkeit meines Qeschäffcs-Prinzipsi„Dae Beste ist gerade gut genun “ beweist mirder überraschend zimehmeDdo Händen ’kreis aus allen Ständen in Stadt

und Land . — Zahlreiche
_ Referenzen !

Peter Bernards
Karlsruhe/ Passage 56 / Ecke Akademiestr .

solang « Borrat , ab Lager
unentgeltlich

abzugeben
Gemeinnützige Beschäftigungsstelle

eben». Gottesauerkaferne .

gebrauchsfertig
Qr Anstriche süer Art . vorteilhaii

Farbenhaus „ Hansa “
Wuidstraße 15 beim Kolosseum

Budiercf
Eingetroffen :
Eine Ladung
Eß. u. Koch'

MI
sehr schön

Pfund 28Pfa -

i9Pfb 2,70

Vlßk-

l. Kypottzek 2««««.- Mack
auf ein erstklassiges , rentables Lvucbältu-bnn», allerbester I.age in einem großenI.andort der Vorderpfalz gesucht . Angeboteunter Nr . 8485 ins Tagblattbüro erbeten

EchilMecia
einvf. sich im Anferiigen
von Damen » u . Kindcr -
garderobeu , auch Kna -
»e« -A«züge. Okähercs im
Tagblattbüro .

MolM
v . Mair .. Diwans uiw .ioio Neuanieri . beiorgireell u . billig. TavezierAlb . Ernst . Sieinstr . 7.

JWIüL
adzilgcben Gcrwigstr . 34.H -nierbauS . Aiizufevenzwischen lg—12 Uhr .

Erstklassige

3}ßt.=Settröfte
vreisweri zu verkaufe » .Riefstahlstr . 6 . IV . lks.
Gcbr . Damenrad 75 M

zu verk. , evtl . Teilzahl .Erbvrinzcnstr . 17. pari .

Klein . , neues Vertiko .

stratze 71. I . links .
Cramwophone

von 65 M an , sowie
Platten erhalten Sie bei
kl. Anzahlung billigst bei
Sibill , Erbprinzenstr . 17,parterre .

Mv-Autl.4iährig , zugfest , geeignetals Kutsch - od . Arbeits¬
pferd . gute Gänge , auchals Reitpferd geeignet .au »erdem ?jjähr . brami .

Etatschlea
zu verkaufen .

Baden - Baden ,Gut Karlshof .Gnnzenbachftratzc.

Am Dienstag abend , den 23. Fe¬bruar, entschlief nach langer Krank¬heit mein lieber Mann , unser lieberVater , Schwiegervater und Großvater

Herr

Robert Rehan
| im Alter von 63 Jahren.

Karlsruhe , 25 . Februar 1926
Bismarckstraße75

In tiefer Trauer :
Willielmine Rehan, geb. Köpke i
LUU Mitbring:Ella Rehan
Robert Rehan, Kapellmeister,Aachen
Fritz Möhring , Dipl. - Ing ., Kieland ein Enkelkind.

Begräbnis : Freitag, 26 Februar, nach¬
mittags 3 ‘ /2 Uhr.

» Stück

» Stück

25 $ fo .

35 * f*

Budiercr
in iämtlich

Filialen

madetn , kreuz-
-aitig , fast nj 11,

sehr preiswert
Zahlungs -

l 'Jrreicbterunf

iLons
K aiserstraüe Ißj
öalamanderichuahs*
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtfchafisgeltung der deutschen

Landmafchinenindustrie .
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Auf Ser Tagung dcS Verbandes der deut¬
schen Landmafchinenindustrie, über die wir
bereits berichtet haben , sprach Ingenieur
R u ß b a u m , Geschäftsführer des Verban¬
des, über obiges Thema. — Wir entnehmen
das Folgende seinen Aussübrungen , die ins¬
besondere auch für die badische Landwirtschaft
und Industrie von Jntercffe sind .

Die Lanömaschineupreise befinden sich heute
M etwa 25—30 v. H. über dem Stand von 1913.
Wegen notieren die für den Landmaschinenbau
forderlichen Roh- und Werkstoffe weitaus
Mre Indexziffern, ' und die allgemeine Ma-
iWonindexziffer stand Ende 1925 auf iiber 158,
Mtz die Landmaschinenpreise also ganz erheb¬
st darunter stehen . Es fragt sich, ob wir im
Mdmaschincnbau von einer übersteigerten Pro -
suktwnskavazität sprechen können. Die These
- d Vereins deutscher Maschinenbauanstalten
^ ja nun einen Abbau sowohl in der Grötzen-
f ^uung her Betriebe wie in der Betriebsgrötze
°nst für notwendig . Ein solch radikales Rezept

Selbsthilfe und Selbstbeschränkung kann sich
fr für uns volkswirtschaftlich als falsch zeigen,
Mn nachzuweisen ist. daß die Landwtrt -
, ^ aft maschinell noch keineswegs
Kuriert ist und die ihr von der Landmaschi -
Msndustrie zu liefernden Produktionsmittel
^ sachlich benötigt . Es ist ja auch recht bezeich-
Md , - atz der Prozentsatz der Konkurse und Ge-
Musaufsichten bei den deutschen Landmaschinen -
Mlken im schwarzen Jahre 1925 relativ gering
gWett ist. Die auf 1000 Betriebe im weitesten
Mn anzunehmende Gesamtziffer für unseren
foustriczweig dürfte sich darum heute kaum
Mntlich verringert haben - In unserem Ge-
Mkverbanö dürften normalerweise 500 eher
-E Fabriken anzusprechende Betriebe mit rveit
fr 80 000 Beschäftigten vereinigt sein. Eine
M Reichsarbeitsministerium im Jahr « 1921
zMstellte Erhebung mit 3300 Betrieben und

900 Beschäftigten kann nicht als maßgebend
Erkannt werden . Darin sind z. B . für Baden
Jo Betriebe mit 600 Arbeitern angegeben,
forend die Firma Lanz-Mannheim , die doch
Meßlich auch zu Baden zu zählen ist . allein da-

5000 Arbeiter beschäftigte . Soviel über die
Zuverlässigkeit amtlicher Erhebungen ! Eine
li»- uns im „Landmaschinenkalender" veröffent -

Betriebsstatistik rechnet mit mehr als 2000
jeben und einer Belegschaftsziffer von rund

wobei von vornherein aus den aussichts-
MN Versuch verzichtet werde« mutzte , di«
Uemltchen Fabrikbetriebe von den ländlichen
fskstätten zu trennen , die sich ebenfalls das
^ adrkat „landwirtschaftliche Maschinenfabrik"

eigentlichen Landmaschinenbau möchte ich
JahreSproduktton auf mindestens 300 000

^ . anen Fertigfabrikat für den Inlands -
N,l ? tz schätzen: und die amtlich« AuSfuhrstatr-
J sagt uns doch einigermatzen schlüssig über

deutsche LandmaschinenauSfuhr, daß im
^ ore 1925 rund 75 000 Tonnen deutscher Land-
Mchineu nach dem Ausland gingen : die letzten
§°rkriegsziffern standen auf etwas über 90 000
Mnen . Die Landmafchinenindustrie ist also
M fast 18 Prozent au der gesamten deutschen
MschinenauSsuhr beteiligt , was zur Zeit mit
Md 70 Mill . Mark Jahreswert als zusätzlicher
upitalneubildung zum Volksvermögen gebucht

frdeu kann. Leider erhalten diese doch recht
xMtlichen Zahlen eine etwas trübe Begleit -
tzOiheinung durch die wachsenden Ziffern der
tz

^ nfuhr ausländischer Landmaschi -
Während im Jahre 1924 noch 21 000 Dop-

».fntner im Wert von 8 Mill . Mark auS dem
fĝ Iand imporftert wurden , waren es im Jahre
»nt? rund 87 000 Doppelzentner im Wert
«UL

0 Dtark, und darunter , wie sich schon
der Gegenüberstellung von Mengen und

A »
" - " ergibt , hauptsächlich Oualitätsmaschinen .

uiii. ^ Einfuhr sind Traktoren , Mähmaschinen
t- j?. Milchzentrifugen in erheblichem Maße be-

und im Jahre 1925 hat sich auch die Ein -
o ?r von Drillmaschinen bedenklich vermehrt,
tzfer hat unsere Zollgesetzgebung in dieser
« i,i r” etwas zuviel Toleranz gezeigt . Das

insbesondere für die Herstellung deutscher
v,

".Maschinen , die zwar an der Spitze der Land -
-,J ??snenausfuhr von 1925 stehen und dem-
r»-2la 6 vom Ausland sehr begehrt sind . Dennoch
j mgt es . auch nach den günstigen Ergebnissen

Mähmaschinenprüfungen u, a . im Wett-
11r̂ öen amerikanischen, immer noch

b ganz unerklärliche und gänzlich un »
Gründete Vorurteil der deutschen

jndwirte dagegen vollkommen zu über-
!u^ - - Ilbrigen erklärt sich die hohe Aus -
f J,E4tffer des Jahres 1925 aus starken russi -

Aufträgen an allerdings nur einige
tz.
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ösk-. , , en . Es wird so manche Summe aus der
st̂ Ntlicheu Hand verausgabt , daß auch zu der -
hirft volkswirtschaftlich bedeutsamsten Unter-
i^ Mngeu die Mittel vorhanden sein müßten,
» c ', . " heutigen , etwas mehr denn 5 Millio -
z- , zählenden Landwirtschaftsbetrieben im
stjch benutzt , von den ciusachstcn Ackergeräten
Mc,ehen , noch u i ch t einmal die Hälfte
> a N d m a s ch i n c n . Mindestens 40 v . H. aller

Betracht kommenden Landwirtschaftsbetriebe

kennen z. B . heute die Drillmaschine noch nicht :
Düngcritreuer und Jauchedunggeräte , Hack¬
maschinen und Hackpslüge werden ebenfalls zu
Hunderttausenden, Mähmaschinen zu Zehntau -
scuden, Kraftpflügc und Motorschlepper zu Tau¬
senden in den nächsten Jahren in die Betriebe
neu eingestellt werden müssen , wenn nur eini¬
germaßen planmäßig intensiviert werden soll .

Wirtschaftliche Rundschau .
Nichtiger Kaufabschlus; wegen ungenügender

Qualitätsbezeichnung.
Man schreibt uns aus Leipzig : Klageansprüche

werden oft aus ganz anderen Gründen abge-
wrefen, als sie bei der Prozetzführung geltend
gemacht werden . Eine sehr durchschlagende
Klagebegründung kann z . Ä . der 8 134 BGB .
mit seiner Bestimmung bilden : Solange nicht
die Parteien sich über alle Punkte eines Ver¬
trages geeinigt haben, über die nach der Erklä¬
rung auch nur einer Partei eine Vereinbarung
getroffen werden soll , ist im Zweifel ld . h . im
Streitfall ) der Vertrag nicht geschlossen . Ilm
einen solchen Rechtsstreit handelt eö sich im

. gegenwärtigen Falle . Die Klägerin , ein Düssel¬
dorfer Stahlwerk , behauptet, daß sie von der be¬
klagten Firma A . in Düsseldorf im Januar 1922
Kernschrott zum Preise von 2300 Mk . je Tonne
gekauft habe . Da die beklagte Firma mit etwa
060 000 Kg . im Rückstände geblieben ist, hat die
Klägerin sich anderweit eingedeckt und dann
Schadensersatz wegen Nichtliefe¬
rung verlangt und den Betrag auf 10700 Dol¬
lar beziffert. Tie Beklagte bestritt das Zu¬
standekommen eures bindenden Kaufgeschäfts urrd
machte im weitern geltend , daß sie nicht in Lie¬
ferungsverzug geraten sei , weil die Klägerin
sich geweigert habe , den Kaufpreis anf -
z u w e r t e n.

Nachdem das Landgericht Düsseldorf den
Klageanspruch dem Grunde nach für gerechtfer-
ttgt erklärt hatte, enttchicd das O-berlanbes-
gericht Düsseldorf auf Abweisung der Klage.
Urrd zwar nimmt das Oberlandesgericht an , daß
eine Einigung der Parteien über die Beschafferr-
heit der zu liefernden Ware nicht zustande ge-
komrnen ist . Während die Klägerin prima
Kernschrott , frei von Nickel , Chrom und fonstt -
gen für die Edelstahlerzeugung schädlichen Be¬
standteilen, chargierfähig, in den Höchstmaßen
von 350 X 800 Millimeter , also eine wertvolle
Sondersortterung von Stahlschrott verlangt
habe , habe die Beklagte als Gegenstand des
Kaufs schlechthin ,wrima Kernschrott" bezeichnet .
An diesen gegenteiligen Auffassungen von der
Beschafteuhert der Ware hatten beide Teile bis
zum Schluß ihres Briefwechsels sestgehalten. —
Dieses Urteil ist ohne Erfolg von der Klägerin
beim Re ichsgericht aicgeg rissen worden. Der
Erste Zivilsenat des höchsten Gerichtshofs hat
di« Revifion der Klägerin zurückgewiefen und
damit das Borderurteil bestätigt. In den
reichsg« richtlichen EntscherdnwgSgründen hierzu
heißt eS . daß die BeftätigungSschreiben der Par¬
teien ein« wesentlich verschiedene Auffassung
über die Art der bedungenen Ware zum Aus¬
druck bringe« . Und da die Parteien auch im
weiteren Verlauf ihres BriefwechfelS zu einem
Einverständnis über die Beschaffenheit der War«
nicht gelangt find, so könnte ein bindender Kauf¬
abschluß nur dann vorliegen , wenn die Parteien
vor Beginn des Briefwechsels miindlich zu einer
klaren Einigung gelangt wären . Einen der-
arttgen Beweis hat die beweispflichttg« Kläge¬
rin aber nicht angetreten . (I 52/26 . — 2. Ja¬
nuar 1926.)

*
Eine neu« deutsch« Anleihe in Amerika. Wie der

„D.H.D .
" erfäyit , schweben durch di« Vermittlung

eines amerikanischen Bankiers in München Verhand¬
lungen mit dem bekannten Bankhaus George H.
Burr u . Co. in Reuyork wegen Unterbringung einer
8 - Millionen - Dollaranleihe als erste Serie für die
Mitteldeutsche Industrie - und Ge¬
werbe - Vereinigung E . D . , Hof in Bayern .
Die Verhandlungen nehmen einen günstigen Ver¬
lauf . Dieser Anleihe als erste Serie der genannten
Vereinigung sollen weitere Serien folgen .

Falsche «ordamerikanische Bankuote « in Rnmäuieu .Tie Gesandtschaft der Vereinigten Staaten teilte der
Bukarester Polizei mit, daß falsche nordamerilanische
Banknoten in Rumänien in Umlauf sind . Es handelt
sich um 8- und 80 -Dollarscheine , die ziemlich gut nach -
geahmt sind . Die polizeilichen Erhebungen sind im
Gange .

Max Dreqfuß u . Rehfeld , Frankfurt a. M .-Berliu-
« öl» a . Rh. Die Firma teilt mit. daß sie sich mit
ihren Glänbtgern außergerichtlich geeinigt
hat und daraufhin der Antrag auf Verhängung der
Geschäftsaussicht zurückgezogen worden tst.

Ueberschuldnug bei der Theodor Teichgräber A . -G .,Berlin. Wie in Nr . 83 gemeldet, hatte die Gesell-
schüft Anzeige gemäß 8 240 HGB . lVerlust der Hälfte
des A . -K . ) gemacht. In der letzten Gläubiger -
verfammtung nun legte der GcfchästsaufsichtS-
führcnde einen Status vor, der gegenüber dem letz¬
ten von der Verwaltung vorgelegten Status von An¬
fang Januar eine anßerordentltche Ver¬
schlechterung zeigt . Während damals noch von
einem Aktivüberschuß von fast 3 Mill. Rm ., also von
fast der Hälfte des 4 Mill . Rm. betragenden A .- K .
die Rede war , ergeben die ictzigen Zablen , selbst
unter völliger Außerachtlassung dcS
Kapitals , noch eine Untcrbilanz von
341778 Rm .

Das Gericht gab der Meinung Ausdruck , daß im
KonkurSsall nicht nur das gesamte Kapital verloren
sei , sondern daß auch die gesamten 1780 nicht ge¬
sicherten Gläubiger vollständig leer
ausgehen würden. Die Schuld an dem Zusam¬
menbruch trage in erster Linie das unkaufmännilche
Verhalten des Vorstandes. Schon im Juni v . Js .
Hab - der A .-R . die sofortige Abstoßung von Filialen
zwecks Schuldentilgung angeordnct. doch habe der
Vorstand den Aiiftrag nicht ausgeführt . Jm ^Oktober
sei bereit» Zahlungsuusähigkeit cingetreten und ein
Schnlbcntilgunasprogramm sei wiederum vom Vor¬
stand unberücksichtigt geblieben . ?lm 18. Dezember
sei dann der Generaldirektor Lands zur sofortigen
Disposition gestellt worden . Der Versuch einer
anßcrnerichtlichen Regelung sei daran gestbeitert , daß
die Gläubiger die Bcuachrichtigung durch die
Gesellschaft mit einer sofortigen lkntcrbrechnna aller
Lieferungen, mit Pfändungen und mit der Einkla¬
gung von Forderungen beantworteten. Inzwischen
seien nun die Filialen abaestobe» worden , und zwar
ovne die bei der Gescllsibalt verbleibenden Grund¬
stücke für 5Ü5 8 Ü1 Rm ., Zahlung meist lanasristig bis
spätestens 1081 . Der Status zeigt Gcsamtaktiven

von 8,17 Mill., Gcsamtpassivcn von 8,41 Mill . Unter
den wertlosen Bctctligungcn fei insbesondere die
Organon in Ob (Holland ) zu erwähnen, die da»
Heilmittel Insulin Herstellen sollte. Der übermäßig
ongeschwollenc Bcamtcnstand sei jetzt fast restlos ge¬
kündigt worden. Die Versammlung stimmte der
Verlängerung der GeschäftSaufslcht zu .

Mas« Tee -Import A .-G., Stuttgart . Die Maja
Tcc -Jmport A . - G . hat sich infolge in der letzten Zeit
eingetretencr großer Verluste bei der Kundschaft ge¬
nötigt gesehen, die G e s ch ä f t s a n f s i ch t zu be¬
antragen . Die CKIcllschast wird in den nächsten Ta¬
gen an ihre Gläubiger mit einem Berglcichsangcbot
bcrantreten , bei welchem die teilweise Befriedigung
der Gläubiger teils in bar, teil» in Warenlieferung
vorgesehen ist . — Nach den Mitteilungen in der Ge-
ncralvcrsammluna vom 23. Januar 1026 bestanden
bei 266 006 Rm . Aktienkapital Ende 193» etwa 66 000
Rm. WarenVerbindlichkeiten , denen Debitoren in fast
glefcher Höbe gcgenübcrstanden .

Eßlinaer Brauereigesellschast A .-G ., Eßlingen . In
der G. -V . wurde» die Anträge der Verwaltung ohne
Aussprache einstimmig genehmiqt . Ans 146 428 Rm.
Reingewinn werden somit 8 Prozent Dividende
aus 800 006 Rm . Stammaktien ansgeschüttet .

Betriebsstillegung in der Schwarzwälder Uhren-
indnstrie. Der Betrieb der Herber Filiale der
Krenzle Uhrensabriken A .-K . in Schwen¬
ningen ist wiederum aus 14 Tage stillgelcgt worden .

Danken
Diskontiernng dentscher Akzepte bei der Nieder¬

ländische« Bank. Die Niederländische Bank bereitet
nach einer Meldung der „Frkst . Ztg.

" eine Aendc-
rung ihrer Haltung zu der Diskontierung deutscher
Akzepte vor. Nach der Meinung leitender Persön¬
lichkeiten der Bankwclt sind Erleichterungen möglich.
Bisher hat sich das niederländische Noteninstitut für
den Diskont deutscher Akzepte gesperrt.

Bergleichsvorschlag einer Banksirma. DaS seit
August v . Js . unter Gcschäftsaufsicht befindliche
Bankhaus Karl Kiefer u . Co in Hanau
hat seinen Glänbtgern einen Bergleichsvorschlag un¬
terbreitet . nach dem die nichtbevorrechtigten Eilänbi-
ger auf ihre Forderungen unter Verzicht auf Zinsen
eine Abfindungsguote von 80 Prozent
erhalten sollen , die in verschiedenen Raten bis zum
1 . Februar 1827 zu zahlen ist . Wenn eS gelingen
sollte, den gesamten wertvollen, augenblicklich aber
unverkänsliche » Grundbesitz in Hanan biS zum 1. Juli
1028 für mehr als 180 000 Rm. netto zu veräußern ,
soll der Mehrerlös unter die Gläubiger deS Hanauer
und Fnldaer Bankhauses verteilt werde » , icdoch soll
kein Gläubiger auf mehr als 10 Prozent seiner For¬
derung auS diesem Mehrerlös Anspruch haben .

Märkte
Berliner Probnktenbörs « vom 23 . Febr. lFunksprnch .)

Di« wiederum vorliegewden schwachen Westmarktprcis«
übten auch tm Berliner ProdnktenHandel ihrem Ein»
flutz aus , wenn auch Weizen und Roggen zremüche
WrderstandS fäbigkeit zeigten. DaS Jnlandsangebot
für Weisen ist Lein, andererseits aber hält sich die
Kauflust sehr zurück . Roggen bleibt in prompter Ware
genügeitd angeboten , so baß die Nachfrage ohne Schwie-
rigkeiten gedeckt wird. Mehl ruhig . Gerste und H-aser
weiter still, desgleichen Fnttevarttkel . Im Seitgeschäft
ermäßigt « Weizen seine« BortagskurS u« 1h Rm. auf
260,8 per Mär, und um 1 Rm. auf 268 per Mai . Mär»
roggen mit 188,8 um 1R « . und per Mai mit 170h um
0 .28 Rm . nisdviger .

Mannheimer Produktenbörse vom 28. Febr. (Gig.
Drahtmeldg. ) Der Markt nahm in Uebereinstim -
mnng mit de« von de » ausländischen Gctreibeplätzen
gemeldeten schwächeren Kursen einen ruhigen
Verlaus , bet weiterer Zurückhaltung der Käufer
und Verkäufer. DaS Angebot in JnlandS -Wcize» ist
etwas seltener geworben . Man nannte im nichtoffi-
ztellen Verkehr gegen 12 Uhr 80 : Weizen , inländ .
20.75—37.28 , ausländ . 81 .75—88, Roggen , inländ . 17
SiS 17.25, ausländ . 23. Hafer, inländ . 17.75—18.25,
ausländ . 18.88—22.88, Braugerste 22—24.80, Futter¬
gerste 17—18, MaiS mit Sack 18 .28—18.75, Weizen¬
mehl , Basis Null 48—48.50, Brotmehl 80—80.60, Rog¬
genmehl 35.60—26.76, Kleie 9.25—0 .50, Biertreber mit
Sack. 16.58 Rm. , alles per 160 Kilo, bahnsret Mann¬
heim .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 28. Februar .
Schlutzkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 21.88 Dollar-
cenis per englisches Pfund .

b. Pfälzische Weinvcrsteigernuge ». Bad Dürk¬
heim , 24. Febr . Dahier fand heute eine Weinver¬
steigerung seitens der Weingutsbesitzer F . H. D e t tz -
l e r - Bad Dürkheim und Eugen R h e i n w a l d -
Ellerstadt statt . Der Besuch war mäßig , die Steig¬
lust gering. Zum dlusgebot kamen 1 % Fuder 1822er
Weißweine , 2& Fuder 1920er Weißweine , 16 Fuder
1921er Weißweine , 2 Fuder 1925« Rotweine und
2 )4 Fuder 1928er Rotweine. ES kosteten die 1006
Liter : 1922er Weißweine : Dürkheimcr Gerth 866 M,
Ungsteiner Spiclberg 540 Durchschnittspreis
&50 Ji ; zusammen 2520 Jt . 1920er Weißweine : llng-
stciner Spielberg Spätlcse 810 .Ä ; 1921er Weißweine :
Dürkheimcr Feuerberg m . Riesling 1000 Jt , Dürk-
heimer Gerth 1000 Jl , Dürkheimer Bcnn -Schlamm-
bcrg 1100 M -, Durchschnittspreis 1080 Jl : zusammen
4200 Jl . 1925er Rotwein : Dürkheimcr 850 M : 1928er
Rotweine Dürkheimer 460 Jl . Gesamterlös
10 400 Jl .

Heilbronner Weinbörse vom 24. Febr . Zum Ver¬
kauf standen 692 Hektoliter Weißweine und 556 Hl .
Rotweine, di « von den besten Lagen des Unterländer
Wcinbaugebiets stammten . Bon Weißweinen wur¬
den 69 Hs. zu 65—90 Jl verlaust . Für Rotweine
wurden bis zu 100 Jl geboten , der Zuschlag wurde
jedoch nicht genehmigt . Für gute Heilbronner Trol -
jinger wurden 120 M verlangt . Unter der Hand
wurden noch Verkäufe zu 100 M pro Hektoliter ab¬
geschlossen .

Schopshcim , 24. Febr . Ter heute hier abgehaltcne
Schweine markt war befahren mit 58 Stück
Ferkel- und 120 Stück Läuferschweinen . Ferkel koste¬
ten 50—60 Jl und Läufer 70—80 M je Paar . Der
Verkehr und Handel war ziemlich lebhaft . Der
Markt wurde geräumt, bczw. sämtliche Tiere auf-
gekoukt.

Börsen
Frankfurt a . M . , 25. Febr . Nachdem namentlich

amerikanische Käufe das KnrSntveau in der ver¬
gangenen Woche stark nach oben gesetzt hatten, war
die Tendenz der Neuyorker Börse mehr der Gegen¬
stand ansmerksamer Bcobachtnng geworden , weil man
tvnfif nicht mit Unrecht ie nach einer festeren oder
schwächeren Neuvorker Stimmunz auch einen Ein-
slnß ans die deutschen Börsen erwartete . Auch heute
reagierte die hiesige Börse wieder sch : auf die matte
Stimmung der Neuvorker Börse und erössnete daher
in schwächerer Haltung , die sich im Ver¬
laufe nocb weiter anSdehntc auf Glattstellnngcn. die
mit Ziücksicht auf den bevorstehenden Ultimo vor-
gcnommcn wurden. Auf den variablen Märkten stell¬
ten sich erhebliche Kursverluste ein , die bei den
SchissahrtSaktic » bis 8 Prozent , bei Montanwcrten
2—4 Prozent , bei Elektrowertcn 1—2 Prozent und
bet Cbemicwcrten 1 )4 Prozent betrugen. Slnch ans

dem Kaflamarkt übcrwogen die KurSrückaängc , sowie
auch bei den Zuckeraktten aus bas Scheiteen der Fu -
fionsverhandlungen. Einzelne Aktien von Bautzntcr-
nchmungen konnten sich behaupten brzw . im ikurse
leicht bessern. Deutsche Anleihen und ausländische
Renten schlossen sich der allgemeinen Stimmung an
Türkische Renten führten ihre Abschwachung auf das
starke Fallen des französischen Franken zurück . Aui
dem Vorkrtegspfandbriefmarkt war in:
Gegensatz zu den anderen Märkten die Stimmung
wieder fest . Die meisten Pfandbriefe konnten gegen
den gestrigen KurS abermals um 34 Prozent noch in:
Kurse anztehen.

Der Fretvcrkehr zeigte ebenfalls schwächere
Haltung . Apt 0,4 , Becker Stahl 46, Becker Kohle 52
Benz 89,50 , Brown Bovcri 70, EntrepriseS 0,50 ,
Growag 50, Ufa 54 und Unterfranken 70.

Der weitere Verlauf verlies sehr still . Die Kurse
gaben bei fast allgemeiner Gcschäftslosigkcit weiter
nach . Das Angebot am Geldmarkt blieb unvei '
ändert reichlich. Die Zinssätze waren unverändert
wie an den Vortagen, nämlich 5—5)4 Prozent für
TageSgeld , 5 Prozent für Bankdiskonto, 6)4 Proz .
für Jndustricakzeptc, 6—6)4 Prozent für Monats -
gcld unter ersten Adreflen und 8—8)4 Prozent unter
zweiten Abreise ».

Am Devisenmarkt blieb der Pariser Franken
bei einer Pfundvarität von 183 .60 unverändert . Das
englische Pfund ist mit einem Gegenwart von 4.86 )4
Dollar eine Kleinigkeit niedriger.

Berlin , 28. Febr . lFunksprnch.) Die Berliner
Börse befindet sich gegenwärtig nach dem günstigen
Verlaus des Januar -GeschästcS und der ersten Fe¬
bruar -Woche in einer neuen Stagnations¬
periode . Das Publikum hält sich , ebenso wie bas
Ausland , außerordentlich zurück , insbesondere fehlt
die Neuyorker Spekulation dem hiesigen Markt , da
sic mit den Kursbewegungen in ihrem eigenen Haus
genügend zu tun hat . Die Neuyorker Börse verzeich¬
net z . Zt . eine unsichere, zum Teil schwächere Ten¬
denz , die die dortige Spekulation sogar viclsach zu
ZwangSvcrkäusen nötigt. Infolgedessen darf das
Ausbleiben der amerikanischen Käufe solange als ge¬
wiß angenommen werden, bis die Lage an der 2ieu -
yorker Effektenbörse selbst eine Klärung erfahren hat .
Trotz der in Berlin sehr leichten Verfaffnug des
Geldmarktes ist die hiesige Spekulation nicht in der
Lage , eine Haussebewegung einige Zeit ans sich her¬
aus dnrchznhaltcn, denn bei der Gcldflüssigkcit han¬
delt eS sich hauptsächlich um TageSgeld , daS zu
Engagements für längere Zeit nicht geeignet tst.
Außerdem finden aber auch hier freiwillige und u n .
freiwillige G l a t t st e l l u n g e n statt . Erst
gestern wurde eine seit 1760 bestehende angesehene
Berliner Banksirma, sowie eine kleinere Makler¬
firma von der Jnsolvenzkommission als Ilufgabe ge¬
strichen. Diese Gesamtlagc sührte hente vormittag zu
einer außerordentlichen Geschäfts stille ,
die wieder drückend auf die Stimmung wirkte . Bon
den Zwangsabgabcn wurden anscheinend vor allem
Montanwcrte betroffen, deren Kurse negenüber der
Borbörse sehr matt laaen. Bon der Lustlosigkeit war
anfangs kein Marktgebiet ausgenommen.

Am Devisenmarkt trat eine scnsationSartige
Besestignng dcS Stockholmer Wechselkurses ein , dor
gegen London auf 18.12 anzog . Gegenüber der stör«
keren Befestigung der anderen nordischen Plätze war
Stockholm in letzter Zeit zurückgeblieben , was durch
die heutige Bewegung korrigiert wurde.

Die Geldlage blieb flüssig . TageSgeld bei
mangelnden Bedarf der Geldneinncr 4,5—6 Prozent.

Im einzelnen stellten ssch von Montanwerten Pbörnx
ans 74,75 nach 76,5 , Rheinstahl ans 77,50 irach 79,25 ,
Harpener ans 100 nach 108,12 . Bon Koiinrcrten büß¬
ten Deutsche Kali und Salrdetbstrrt ie 2.5 Proz . ein .
Di« tiMgen Märkte lagen einhertlich um 1—2 . Proz. er¬
mäßigt . Widerstandsfähig waren nur Textilaktien .
Selbst Bonkaktien bröckelten bis 1 Proz . ab. Bon
Schiffahrtsaktien begannen Hapwg mit 128 nach 181,25.
Kolonialwert« . die gestern lebhafter aehaudeli wurden ,
gleichfalls sehr ruhig. Heimische Renten schwächer ,
KriegSan leihe 0,888 nach 0,855 .

Volkswirischafiliche Literatur .
„Der Weg der Reparation ". Bon Versailles über

den Dawesplan zum Ziel . Von Carl Berg¬
mann , Staatssekretär a . D . Ganzleincnband
18 Mk . (Verlag Frankfurter SocictätS - Drucke¬
rei , G . m. b . H.

Es ist daS erste Mal , baß die Geschichte der Repa¬
ration im Zusammenhang dargestcllt wird. Erst diese
Schilderung gibt der Ocffentltchkeit eine Vorstellung
davon , wie sich die zahlreichen Konferenzen und Ver¬
handlungen, an denen der Verfasser selbst auf deut¬
scher Seite in erster Linie beteiligt war , tatsächlich
abgespielt haben . Der Verfasser ist wie alle sachlich
Denkenden und obiektiv empfindenden Kenner der
Auffassung , daß der Dawesplan zwar eine Grund¬
lage für die cndgütligc Regelung bilden kann , in sich
selbst aber noch keine eigentliche Lösung darstellt . Nur
die Bahn , in der eine solche endgültige Auseinander¬
setzung sich vollziehen muß, ist durch den Dawesplan
in gewisser Art vorgezeichnct . So weist Bergmann
überzeugend nach , daß die Erfahrungen mit dem
Transfer in den kommenden Jahren dazu führen
weiden, die Bestimmungen des DaweSplancS mit den
deutschen ZahlungSmöglichkcitcn in Einklang zu
bringen. Devisen .

Züricher Mittelkurse vom 25 . Februar
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Ausländische Devisenkurse v. 28. Febr . (Mittelknrse) .
Amsterdam : IW RM . = 89.426 (24. 2. 50.428 ) .
Renyork. 24. Febr . : 100 RM . — 23.81 (23. 2 . 28.81) .
Paris : 1 engl. Psund - 133 .12 ( 24. 2. 133 ) .
Mailand : 1 engl . Pfund - 121 (24. 2. 121 ).
Brüssel: 1 engl . Psund — 107 (24 . 2. 107) .
Amsterdam : 1 engl . Psund — 12.14 (24 . 2 . 12 . 14 ) .
Neuqork, 24. Febr . : 4 engl. Pfund — 4 .8618 Dollar

<23. 2. 4.8637 ) .
Berliner Usanccumarkt vom 25. Febr. London —Ka¬

bel 4,8807 , London — Paris 188,50 , London—Brüs¬
sel 107 , London—Holland 12,1875 , London—Mai¬
land 121, London— Madrid 84,46 , London—Kopenhagen
18,12 , London—Oslo 22,03 , Kabel—Zürich 5,1975 , Ka¬
bel- Amsterdam 2,4973 , Kabel—Warschau 7,80 .

Unnofiierte Werte .
Karlsruhe , 25 Februar

Mitgeteilt von Baei & Glend , Karlsruhe , Kalserstrate 2VV
Altes zirito in Marti pro illütt ;—

Adler Kall . *41
4 x

tz
. . . . . *55

Kmgeretiall . *8l

Api .
Baldur .
firlndler Zigarren
ftterkraftwerke .
Kammeikirsch

Landeswirfschattpstetic
Moninger Brauerei . . .
OffenbnrgeT Spinnerei .
Haetafter Waggon . . .
tfodi U Wfoncnoorger .
rabakbandelR -A.*G. . .
/mckerwaren Hpoeb

*115
♦525

♦16♦37
G.C6-v

*50
Die mit He hßzeJrhneter Kurse verstehen sich ln %■

x - R ..Ä pro ? ..H 1000, - s



| Wehr und Kolonienv «»L V '<L

Deutschlands Recht auf Kolonien.
Unsere Jugend für den kolonialen Gedanken

zu begeistern , ihnen den Wert - es Kolonial¬
besitzes und besonders unserer geraubten Kolo¬
nien klar zu machen, ist eine der Hauptarbeiten
auf dem Gebiet der kolonialen Aufklärung.Und gerade heute, wo wir keine Kolonien mehr
haben, besteht die Gefahr, daß die Heran¬
wachsende Jugend fremd und teilnahmslos die¬
ser Lebensfrage des deutschen Volkes gegen»
übersteht . Was es bedeutet , wenn weite Volks¬
kreise den Wert der Kolonien nicht zu schätzen
vermögen, haben wir zu Beginn unserer kolo¬
nialen Arbeit in bitteren Erfahrungen kennen
gelernt : denn die sogenannten Kolonialskandale
waren nur möglich, weil in weiten Kreisen das
Verständnis und die Kenntnis der Kolonien
fehlte .

So ist cs eine dankbare Aufgabe , die stch der
Reichsausschuß für koloniale Ju¬
gendvorträge gestellt hat, hier Aufklärung
zu schaffen . Der Erfolg kann nicht ausbleiben.
40 Redner , vorzügliche Kenner unserer Kolo¬
nien, reisen durch ganz Deutschland und halten
in den Schulen und Fortbildungsschulen sowie
in den Jugenbverbänden ihre Vorträge . Un¬
eigennützig haben sie sich in den Dienst der
großen Sache gestellt.

Der bekannte Rezitator Wolfgang N e a n b e r
hielt in Karlsruhe auch an der Fortbildungs¬
schule einen Bortrag und führte etwa folgendes
aus :

Unsere Feinde haben uns das Recht , Kolo¬
nien zu besitzen , abgcsprochen . Vergebens
hat man versucht, den schamlosen Raub unseres
großen Besitzes durch die Kriegsschulblüge und
die Koloniallüge zu bemänteln. Als unsere Ko »
lonicn vom Feinde in Besitz genommen wurden,wurde versichert , daß die Kolonien nur Pfänder
sein sollten , die znrückgegeben werden sollten ,wenn Deutschland Frankreich geräumt habe .
Wir haben 1918 Frankreich geräumt , aber
unsere Kolonien hat man uns nicht zurück-
gegeben . Es wurde behauptet, Deutschland sei
unwürdig , Kolonien zu besitzen , weil cs die Ein¬
geborenen mißhandelt hätte, weil eS keine Kul¬
turarbeit geleistet habe und überhaupt nicht
kolonisieren könne . Das alles ist nichts weiter
als eine infame Lüge , die durch die Tatsachen
völlig widerlegt ist.

SüdwestafrUa.
Deutschlands älteste Kolonie ist Deutsch -

Südwestafrika , bas aus dem kleinen Besitz
des Kaufmanns Lüderitz entstanden ist , als BiS-
mark am 24 . A >" ' il 18Ä das Land unter deut¬
schen Schutz stellte . Man spricht soviel von dem
„armen* Deutsch-Südwestafrtka. Aber dieses
„arme* Land birgt große Schätze an Diaman¬
ten und Kupfererzen . Die Deutschen haben
Kupferminen av -' -' legt und eS hat sich herauS-
gestellt, daß die Erze 18 Prozent reines Kupfer
enthalten. Unsere Industrien brauchen unend¬
lich viel Kupfer und in Deutschland selbst wer¬
den nur 3,8 Prozent der Weltprobnktion ge¬
wonnen. Wir wären nicht darauf angewiesen ,
Millionen und Abermillionen Goldmark an
Nordamerika zu zahlen, wenn wir Deutsch-
Sübwestafrika behalten hätten.

Der Haupthafen ist S w a k o p m u n d . Die
deutsche Regierung hat dort einen großen Lan -
dungsstcg bauen lassen und dadurch den Verkehr
so gehoben , daß aus dem Flecken mit einigen
Brctterhütten eine schmucke Stadt geworden ist.
Die Hauptstadt ist Windhuk , der Sitz des
Gouverneurs und der Schutztruppe. Hierher
führt die Eisenbahn, die die Deutschen gebaut
haben. Der Ort liegt inmitten herrlicher Wal¬
dungen, die vielfach unserem Schwarzwald
gleichen.

Oie Schlacht bei Verdun .
1916—1926.

Jar dem weit verzweigten Be festigu'näsivsteni
an der französischen Ost- und Nvrdostsrenze bil¬
dete die auf beiden Maasufern liegende Festung
Verdun mit ihren 46 neuzeitlichen Forts den
nordöstlichen Eckpfeiler . Unter ihrem Schutze
konnten sich die feindlichen Heere leicht zu ernem
Vorstoß nach Mittel - und Süddeutschland, ivie
auch in den 3 ! ticken des Nordflügels der deutschem
Westfront veri'ainmeln. Schon lange beabsich¬
tigte die deutsche Oberste Heeresleitung , dieses
Ausfalltor zu schließen. Sie hoffte , durch «inen
überraschenden Angriff die französische Sperr¬
linie durchbrechen und dann wieder zum Be¬
wegungskrieg übergehe » zu könnmen, ehe die
neuen englischen Heere Kitcheners auf dem
Kriegsschauplatz emgetroffen wären . Aber erst
Ende 1915 , nach dem zeitweiligen Abschluß der
Kämpfe an der Ostfront nnd dem siegreichen
Ausgang des serbischen Feldzuges, waren die
nötigen Streitkräfte verfügbar . Streng geheian
wurden di« umfangreichen Borbercitungcn ge¬
troffen, das ungünstige Wetter zwang jedoch zu
einem Aufschub, so das; der Angriff erst am
21 . Februar 1916 beginnen konnte .

Nach einen ! eintägigen Trommelfeuer sollten
drei Armeekorps ans den; östlichen Maasufer
aus der Linie Consenvoye —AzanneS bis an den
inneren Fortgüricl der Nordfront Vordringen,
etwas später war der Slngriff von zwei weite¬
ren Armeekorps von Etaim aus gegen toe Nord-
ostsront vorgesehen . Obwohl die lleberraschung
nicht ganz gelang, brachten die ersten Tage den
kühnen Sturmkolonncn glänzende Erfolge.
Schon am 22 . Februar abends ivaren di« vorder¬
sten feindlichen Linien überall durchstoßen. Ohne
Aufenthalt ging es weiter durch die dichten ,
schwer zerschossenen Wälder in das Verteidi-
gnngsnetz der Franzosen hinein, das in 17mvna-
tigcr Arbeit mit allen neuzeitlichen Kriegsmit -
teln derart ausgebant war , daß es allgemein für

Die Landwirtschaft ist durchführbar,wenn sie rationell betrieben wird . In der Nähe
Windhuks befindet sich auch eine Straußenfarm .
Deutschland habe früher für 26 Millionen
Straußenfedern aus den Kapkolonien bezogen .
Auch diese Millionen konnten also deutschen
Farmern zugutekommen.

In dem Damaraland steht die Viehzucht in
hoher Blüte . Die Owambos sind eine außer¬
ordentlich fleißige Bevölkerung. Im Norden
des Landes finden sich weite Strecken frucht¬
barsten Weidelandes. Auf ihnen hätten Vieh¬
farmen errichtet werden können , die unsere
ganze Fleischversorgung sichergestellt haben wür¬
den . Der Krieg hat diese Arbeit verhindert .
Anders sieht es im Grvßnamaland aus , in dem
ein faules Volk wohnt, das lieber verhungert ,als arbeitet . Trotzdem der Boden sehr unfrucht¬
bar ist , haben die deutschen Farmen auch hier in
der Viehzucht große Erfolge gehabt , nachdem sie
durch große Dammanlagen die Wasierversor-
gung sichergestellt hatten. In neuester Zeit sind
sogar Petroleumquellen entdeckt worden, ein
weiterer Beweis , wie wertvoll diese Kolonie
für uns gewesen ist .

Togo.
Die Hauptstadt von Togo , der zweiten Ko¬

lonie an der Westküste Afrikas, ist Lome , eine
herrliche Stadt , die mit ihren weißen Häusern
und der Strandpromenade an die Riviera
erinnert . Aber diese Stadt ist erst durch deutsche
Arbeit so geworden. Und da behauptet man.
daß wir nicht kolonisieren könnten. 15 Mann
ist die ganze Polizeitruppe stark , und mit diesen
15 Mann sollen wir den Krieg vorbereitet haben .

Togo ist außerordentlich reich. Gewaltige An¬
pflanzungen von Oelpalmen, Baumwollpflan-
zen , Kakao und Kaffee lieferten reichen Ertrag .
Aber unsere Kolonien waren auch große Ab¬
nehmer der deutschen Erzeugnisse .
Hunderttauscnde von Arbeitern fanden hier¬
durch ihre Beschäftigung , und wenn wir heute

ebensoviele Erwerbslose haben , so ist einer der
Hauptgründe dafür der Wegfall dieses Absatz¬
gebietes, denn die jetzigen Machthaber verhin¬
dern die deutsche Einfuhr .

Ein Beweis unserer Kolonialarbeit sind auch
die Schulen, die wir überall errichtet haben . Tie
Eingeborenen wurden durch die Missionen zu
ordentlichen Menschen erzogen und lernten alle
ein Handwerk. Daher stammt auch die große
Anhänglichkeit der Eingeborenen, und erst kürz¬
lich hat wieder ein Häuptling einem Kaufmann
geschrieben, die Deutschen sollten doch wieber-
kommcn , es verkäme da alles.

Kameru«.
Endlich gehörte an der Westküste Kamerun

zum deutschen Kolonialbesitz . Auch hier aus-
gedehnte Anpflanzungen . Oelvalmen . Gummi¬
bäume. Kaffee- und Tabakbau mit wachsenden
Erträgen . Durch die Oelvalmen unserer Kolo¬
nien könnte unser gesamter Bedarf an Pflan¬
zenfetten gedeckt werden. Bon deutschen Pflan¬
zern wurden in Kamerun die Vanille einge¬
führt und brachte gute Ernte . Und dieses ganze
Knlturwerk ist jetzt im Verfallen.

Man muß vor allem auch bedenken , daß
Deutschland , das durch den Versailler Schand -
frieden noch weiter eingeengt wurde, große Ge¬
biete zur Aufnahme seines BevölkerungSüber-
schuffes braucht . 1923 sind 45 609 Deutsche allein
nach Südamerika ansgewandert . Alle diese
Deutschen wären uns erhalten geblieben , wenn
sie in deutsche Kolonien hätten auswanüern
können .

Deutsch-Ostafrika.
Der größte und reichste Kolonialbesitz aber

war De u t s ch-O st a f r i k a . mit seiner herrlichen
Hafenstadt Daresalam , in deffen Haken auch die
größten Schiffe einfaürcn konnten. Die Eng¬
länder haben die wehrlose Stadt gegen alles
Völkerrecht von ihren Kriegsschiffen auS bom¬
bardiert und die schönsten Gebäude in Grund
und Boden geschossen . Ein Beweis für die Kul-

Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern.
Zum 86. Geburtstag.

In bewundernswerter Rüstigkeit vollendete
in diesen Tagen Generalfeldmarschall Prinz
Leopold von Bayern sein 86. Lebensjahr. Als
der zweite Sohn des damaligen Prinzen , späte¬
ren Prinzregenten Luitpold in München ge¬
boren, wurde der Prinz schon mit 12 Jahren
zum Unterleutnant errmnnt. Im Jahre 1864
trat er als Oberleutnant zur Artillerie über
und nahm im 8. Feldartillericregiment .^köni»
gin-Mutter " am Kriege 1866 teil. Im Juli 1876
rückte er an der Spitz« seiner Batterie ins Feld.
Sein Ehrentag war das Gefecht bei Villepion
am 1. Dezember 1876 , wo der Prinz , von einer
Kompagnie des Leibinfanterieregiments unter¬
stützt , den Ansturm von zwet französischen Bri¬
gaden abwehrte. „Nie werde ich in einem sol¬
chen Augenblick meine Geschütze verlasien *
Zwei Geschütze wurden außer Gefecht gesetzt , der
Prinz selbst verwundet, aber durch sein zähes
Äusharren ermöglichte er den geordneten Rück¬
zug seiner Kameraden vor der großen Ueber-
macht. Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse und das
Ritterkreuz des bayerischen Militär -Max-Joseph-
Ordens ivaren der wohlverdiente Lohn für die
wackere Tat .

Nach dem Kriege überirahm der Prinz die Füh¬
rung des 1 . Kürassier-, späteren 1 . Schweren
Reiter -Regiments nnd der 1 . Division, um im
Jahre 1887 Kommandierender Eieneral des

1. Armeekorps , n werden. Fünf Jahre späterwurde er zum Generalinspektenr der 4. Armee¬
inspektion ernannt , zu der außer dem bayeri¬
schen Heere auch das preußische 8. und 4. Armee¬
korps gehörten.

Im Frühjahr 1916 wurde -er Prinz an Stelle
des mit dem Befehl über die neugebildete 11.Armee betrauten Generalobersten v. Mackensen
zum Oberbefehlshaber -er 9. Armee ernannt ,
die damals in Stellungen an -er Bzura und
Rawka in Polen lag und Ende Juli 1916 den
Vormarsch gegen Osten antrat . Am 5. August
konnte der Prinz an der Spitze seiner Armee
in Warschau eiuziehn : ohne langen Aufenthalt
ging dann die Verfolgung weiter bis zur Kleinen
Beresina. Für diese entscheidenden Erfolge sei¬
ner Armee wurde der Prinz zum preußischen
Feldmarschall ernannt und erhielt außer dem
Orden Pour le mSrit« das Großkrenz des baye¬
rischen Militär -Max-Joseph-Ordens .

Bei dem im Herbst 1916 einsetzenüen Stel¬
lungskriege führte der Prinz die nach ihn; be-
lwnnte Heeresgruppe in der Mitte der deutschen
Ostfront nnd wurde im August 1916 , als Gene¬
ralfeldmarschall v . Htndenburg Chef des Gcne-
rakstabes des Feldheeres wurde, zum Ober¬
befehlshaber im Osten ernannt . Im November
1918 legte er den Oberbefehl nieder und nahm
später seinen ständigen Wohnsitz in München.

uneinnehmbar gehalten rvurüe . Aber Stellung
auf Stellung , ein Stützpunkt nach dem anderen
fiel in die Hände der Sieger , die in ihrem
Drange irach vorwärts öfters das vorgeschrie-
bene Tagesziel noch überschritten .

Am 26. Februar war di« Linie Este—Talon —
Louvemont erreicht . Der Pfefferrücken fiel in
deutsche .Hände , zivei Kompagnien der 24cr unter
Hauptnvann Haupt und Oberlerrtnant tum Bran¬
dts stürmten das Panzersort Donaum out. in
den; stark befestigten Dorfe Dvnanmont kani der
Angriff zum Stehen . Weiter östlich erreichten
Truppen des 5 . ReservekvrpS von der Ebene der
Woevre aus die Linie OrneS—Bozonvaux, öst¬
lich Damloup . In den nächsten Tagen verlang¬
samte sich bei dem hartnäckigen Widerstand der
durch Elite truppen verstärkten Franzosen das
deutsche Vordringen etivas, doch gelgng es am
2. März nach erbitterten Kämpfen das Dorf
Douaumont zu nehmen , sechs Tage später war
auch das Dorf Baux im Besitz .der Brandenbur¬
ger : in das gleichnamige Fort drangen wohl
auch einzelne Abteilungen ein . doch konnte es
dauernd nicht behauptet werden.

Fast zehn Kilometer tief waren die Angreifer
in das Borgeländc der Festung eingedrungen,
die deutsche Stellung dehnte sich von dem Dorfe
Cham« an der Maas über Douaumont -Osthang
der Panzerfeste Baux bi ? z» dem am 6. und
8. März eroberten Orten FrcsneS und Feuilly
ans , um dann bei Combres an die alte Front
an zujchl letzen .

Die Erfolge der Stürmer riefen bei den Fran¬
zosen starke Bestürzung hervor. Schon hielt man
die Räumung des rechten Maasusers für nötig ,
doch General Joffre ging rücksichtslos gegen die¬
sen Plan vor , den er als Feigheit brandmarkte.
Ter von ihm mit den; Oberbefehl in Verdun
betraute General Petatn ergriff sofort tatkräf-
iigc Gegenmaßregeln, die sich bald fühlbar
machen sollten .

Während der dcntsche Angriff sich anf das öst¬
lich« Maßnscr beschränkt hatte, griffen schon in

den ersten Tagen des März die französischen
Batterten bet Forges und Mar re auf dem ltn-
ken Maasufer in die Käurpfe ans der Nordfront
ein. Diese Flankierung wurde von den deut¬
schen Truppen höchst lästig empfunden. Mau
sah sich daher gezwungen , den Angriff auch aufdas ivestliche Maasnfcr anSzudehnen. Der
Flnßübergang gelang nach einem vergeblichen
Versuch, im Laufe des März nahm das 6. Rc-
servekorps , verstärkt durch einige Divisionen, die
Hohen südlich Forges , den Raben- und Cn-
miereswald sowie die Bergluppe des „Toten
Ddann" nnd das Dorf Malanconrt . Ein weite¬
res Vordringen war jedoch nicht möglich. Wie
aus dem östlichen Maasnfcr begann auch hier
bald der Stellungskrieg .

Immer neue Truppen und stets die besten,wurden Petain zur Hilfe gesandt, ungeheuerwar die Zahl der schweren Batterien , die » achund nach ans französischer Seite in Tätigkeittraten , noch immer glaubte man auf beiden Sei -
ten , einen entscheidenden Sieg erringen zu kön¬
nen . In den Sommermonaten machten die
deutschen Truppen noch einige unbedeutende,rein örtliche Fortschritte. Anf dem Westufcr fieldie heißumstrittene Höhe 304 südlich Malancvurt
in ihre Hände , such die Panzcrfeste Baux und
die Dörfer Damloup und Fleury wurden ge¬
nommen, ein weiteres Vordringen war jedoch
nicht möglich. Die andauernde Beschießung , die
denkbar ungünstigen Stellungen , da? andauernd
schlechte Wetter und vor allem Verpflegungs-
schwierigkeitcn fraßen an der Kampfkraft der
deutschen Divisionen, die „Hölle von Verdun*
machte sich bei vielen Truppen fühlbar .

Ter Beginn der großen Entente -Offensive an
der Somme änderte die Lage vollständig , die
deutsche Oberste Heeresleitung konnte frische
Truppen nicht mehr nach Verdun schicken, die
abgekämpften Divisionen blieben anf sich selbst
angewiesen nnd mußten sich unter ungeheuren
Opfern ans die Verteidigung beschränken.

Im Herbst 1916 mußte unter dem Druck der
allzustarkcn feindlichen Ucbermacht an Streitern

turarbeit , die wir in Deutsch-Ostafrika aelc^
haben, ist der Kamps der schwarzen SchutztrE
für Deutschland und mancher dieser schwarzEingeborenen hat seine Treue zu Deutsch'^
mit dem Tod besiegelt. „Ein Beispiel für die groben Anpflanzung
dieser Kolonie sind die Hanfanpflanzungs,
306600Hanfstauden standen auf 360 baLand . £ e?jsteht keine einzige dieser Hanfstauden
Die Engländer haben alles verkommen lallle
Das nennt man bei unseren Feinden kock" ,
sieren . Außer den Hafenstädten Sadani , W"
gani und Tanga befindet sich im Innern i
grobe Stadt Tabora . Dieser anfblüüende M
wird heute fluchtartig verlasien. denn durch " ,unglaubliche Mißwirtschaft der Engläw -
greift die Schlafkrankheit immer mehr um
und wirb von Ort zu Ort wciteraeschleU
Helfen kann gegen die Schlafkrankheit nur
Deutsche mit seinem Heilmittel „Germans
Sicherlich ein Beweis, daß wir unwürdig
Kolonien zu haben.

Kiautschou .
Doch damit ist unser Kolonialbesitz nicht 8

Ende. Im fernen Osten besaßen wir . Kisi »
t s ch o u und Tsingtau , die in den wenE ,
Jahren des Besitzes großgeworden sind . a. .,wir kamen , waren die Häfen versandet, weil t ,Chinesen in unglaublichem Leichtsinn die
der abgeholzt hatten, so daß der Reaen
Land mit den Flüssen in die Häfen schwer« "".,Wir haben dieses Land aufaeforstet und g-
haben durch große Baggerungen Tsingtau *2
zu einem Hasen gemacht. Das dentis
Schwimmdock war das größte in allen OiWp
wässern .

Die deutschen Südsec-Jusel » .
Endlich dursten wir einen reichen Besitz

Südseetnseln deutsch nennen. Man
den Wert dieses Besitzes nicht unterschätzen .
sind reiche Eilande , deren Ertrag an Kast^Kakao und Kopra bedeutend ist. Herrliche
schafisbilder kann man dort finden. Die ger""'
tigen Anlagen, die reine Paradiesaärten wart" '
haben die Neuseeländer verfallen lasien . MWir wollen nicht eher ruhen und rasten g.
wir unsere Kolonien wieder haben. Wenn e ,einer Begründung unseres Rechtes auf Ko»,
nien bedarf, so ist sie in dieser unserer Koloni '2
arbeit gegeben . Wir wollen den Mut und
Hoffnung nicht sinken lassen und wollen hosts" '
daß unser Reichspräsident, der ruhmreiche
neralfeldmarschall v . Hindenburg , den
noch erlebt, an dem Deutschland wieder c1’
Kolonialreich Hut. .

Der Eindruck des Vortrages auf die sunAHörer war ganz außerordentlich. Fast »"7,Stunden folgten sie dem Redner mit äußer!""
Gespanntheit und betrachteten die bunten Li»'
bilder. die alles Gesagte lebendig vor tf)*'
Augen erstehen lieben. ...

Am Schluß des Vortrages brachen sie '7
spontanen Beifall aus und mancher dankte f>el!
Vortragenden noch persönlich mit leuchtend^'
Augen . Im Fluge hatte sich Herr Neandcr fHerzen der Jugend erobert und wahre K " ' ",nial -Freunde ans ihnen gemacht. Damit 0"
Band nicht abreibt , das hier entstanden ist,
stellten sie stch den „Jambo *, eine koloni" ''
Zeitschrift , die sich die Pfleac des kolonia^Gedankens zur Aufgabe gemacht hat. So sell^wir , daß der koloniale Gedanke in den Hcr^ '.
unserer Jugend einen dankbaren Boden finö ^Möge die ältere Generation nicht zurückstcb/''!
damit eine nicht zu ferne Zukunft öaS
Volk wieder in der llieibe der Kolonialmä«-'
findet, an dem Platz, der uns auf Grund
serer Rechte und unserer Tüchtigkeit gebülsti-

wic an Kampmitteln die deutsche Front znrst^
genommen werden, die hcißnmstrittenen P "'.'
zerforts und Dörfer Douaumont u . Baux t» '1’ ,ten preisgegeben werden, in den weiteren " >

7.natcn flaute der Kampf völlig ab und beschränk '»
sich nur auf die Tätigkeit der beiderseitigen
tillericn.

Die deutsche Heeresleitung hatte sich, wen "
auch schweren Herzens, schon bald zur Aufg"^eines Unternehmens entschließen inüsseu , das’ 1'
verheißungsvoll begonnen hatte, aber mit
schwachen Kräften gegen die feindliche Uctz^ !.
macht nicht dnrchgeführt werden konnte .
Franzosen rechnen sich die Schlacht bei Verd " ,als einen Sieg an , da es den Deutschen
gelungen ist, die Festung zu nehmen. Aber au»
sic haben dort den Durchbruch nicht crzwung"^die deutsche Front hielt auch hier nach wie
aus . Die Verluste waren auf beiden Seiten » !\
geheuer, das Vorgelände von Verdun ist c '}.
einziger Kirchhof geworden . Aber wenn au",
den deutschen Truppen de " erhoffte Erfolg
vergönnt war , so ist doch die Schlacht von Be»
dun ei » besonderes Ruhmesblatt in der <7,1
schichte des deutschen Heeres. Alle dcutsast'
Stämme haben dort geblutet. Fast alle Ari:»'»
korpS wurden dort für kürzere oder längs »
Zeit eingesetzt. Verdun ist bas hohe Lied 0?
deutscher Tapferkeit, Ausdauer und Pflichterf " '
lung . Heute aber ist uns Verdun noch mev ' '

Die Kämpfe bei Verdun , die von uns
Frühjahr 1916 noch in der Vollkraft unserer
stungSfähigkeit entfesselt wurden , haben , wie
gesehen, einen Erfolg nicht gezeitigt , weil d >c .
mit allen Mitteln der modernen Kriegstech ') '
ausgebauten Stellungen schon damals
nchmbar waren . Diese Tatsache ist die ("7Lehre für die Behandlung des Themas der lr -' ' .
zösischen Sicherheit. Nur daß man bisher we ^s
auf unserer , noch auf der anderen Seite verstar
den hat . die Nutzanwendung an? dieser Lc" '
zu ziehen . vg-
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